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Die Rekord-Versenkungsziffer im März 
Fast 650000 Tonnen! / Rasch gestopfte plutokratische Lügenmäuler / Apostel Roosevelt 

Mordplan gegen sechs Millionen Bomben auf Gibraltar 
Drahtmeldung unseres Wc.-Berichlerstatters 

Iz. Rom, 3. A p r i l 
Uber den i m gestr igen Wehrmach tbe r i ch t 

gemeldeten Luf tangr i f f auf G ib ra l ta r we rden 
je t z t d ie ersten Einze lhe i ten bekannt . Der A n ­
gr i f f w u r d e v o n e inem Verband i ta l ien ischer 
Langst reckenbomber ausgeführ t , d ie be i i h r e m 
näch t l i chen F lug über das west l i che M i t t e l - ' 
meer ke ine güns t igen Wi t te rungsverhä l tn i sse 
vor fanden . Doch besserte s ich d ie Wet te r l age , 
j e mehr sich d ie Fl ieger dem Z ie l näher ten. 

Bei G ib ra l ta r angelangt , t ra fen d ie i t a l i en i ­
schen Bomber, deren A n k u n f t of fenbar den Br i ­
t en bere i ts bekann t wa r , au i fe ind l i che Jäger, 
d ie über der Festung k reuz ten . Doch gelang 
es den br i t i schen Jägern n icht , m i t den I ta l i e ­
ne rn i n Berührung zu kommen und sie zu ver ­
t re iben, so daß d ie br i t ische Lu f tabwehr i n A k ­
t i on t re ten mußte, d ie m i t he f t igem Sperr feuer 
einsetzte. T ro tzdem führ ten d ie i ta l ien ischen 
Bomber i h ren A n g r i f f du rch , i ndem sie 30 M i ­
nu ten lang Sprengbomben auf d ie Flot tenbasis 
abwar fen , w o mehrere br i t i sche Schi f fe vo r 
A n k e r lagen. Es konn ten mehrere Exp los ionen 
gehört we rden . 

140 000 K i l o Apfelsinen 
Ber l in , 2. A p r i l 

D ie fn I t a l i en eingesetzten Soldaten der 
Deutschen Lu f twaf fe haben ih rem Oberbefehls­
haber, Reichsmarschal l G ö r l n g , 140 000 k g 
Ap fe l s inen z u r V e r t e i l u n g i n der He imat zur 
Ve r f ügung gestel l t . Der Reichsmarschal l hat an ­
geordnet, daß diese Ap fe ls inen den K i n d e r n der 
i n lu f tgefährdeten Gebie ten wohnenden Bevö l ­
ke rung zugete i l t we rden . 

Drahtbericht unserer Berliner Schr1111 e11ung 

Iz. Ber l i n , 4. A p r i l 

Erst neu l i ch l ieß Roosevel t I n Nachahmung Church i l l s du rch sogenannte Fachleute e rk lä ­
ren , daß nun e in Ver fah ren gefunden w o r d e n sei , m i t dem der U-Boot-Gefahr w i r k u n g s v o l l 
begegnet we rden könne . Unsere U-Boote haben mi t der En t l a rvung dieses Bluf fs n icht lange 
auf sich wa r ten lassen. O b w o h l das Mee r v o n M o n a t zu M o n a t leerer w i r d , haben es d ie deut­
schen W a f f e n erre icht , d ie absolute Zah l der versenkten Schiffe gewa l t i g zu ste igern. Unsere 
Kr iegsmar ine und Luf twaf fe erz ie l ten Im Kampf gegen d ie ang lo-amer ikau ische Versorgungs­
schi f fahr t i m v o r i g e n M o n a t sogar e in Rekordergebnis . Seit Beg inn dieses Jahres w a r d ie Ver ­
senkungszi f fer s tändig Im Stelgen. I m Januar wu rden 400 600 BRT., i m Februar 525 400 BRT. 
fe ind l i chen Handelsschi f fsraumes vern ich te t . M i t den i m M ä r z ve rsenk ten 646 900 BRT. w u r d e 
d ie bisher höchste Versenkungsz i f fer im M o n a t erz ie l t . Dabe i s ind i n diesen Z i f fe rn d ie Schif fs­
ver lus te der Bolschewls ten sowie d ie i ta l ien ischen und japanischen Er fo lge n ich t en tha l ten . 

selbst eine B o t s c h a f t a n d i e k a t h o -K e i n Wunder , wenn also unsere Gegner i n 
mar i t imer Beziehung m i t steigender Sorge der 
Zukun f t ' en tgegenb l i cken . I n dem of fens ich t l i ­
chen Bemühen, wenigstens d ie bedroh ten V ö l ­
ke r davon abzulenken, machen Wash ing ton und 
London in gesteigertem Bluff. W o Erfo lge 
n i ch t vo rhanden sind, werden sie e infach erge­
dichtet . A n dem düsteren Hor izon t der p lu to-
kra t ischen Kr iegs führung erscheint der Name 
des v o n den Ph i l ipp inen gef lüchteten USA.-Ge-
nerals M a c A r t h u r st rahlender denn je . 
Roosevel t l ieß den von den Engländern ku rz 
vo r dem Fal l Singapurs „ w e g e n Ve rb re i t ung 
t rau r ige r Tatsachen über die br i t ische N ieder ­
l age " mund to t gemachten Rundfunksprecher 
B r o w n vo r das M i k r o p h o n z i t ieren, der zum 
Erstaunen der nüchtern gebl iebenen A m e r i k a ­
ner e rk lä r te : „ M a c A r t h u r ist n ich t nur eine m i ­
l i tär ische, sondern auch geist ige Kraf t . Er Ist 
v i e l l e i ch t etwas theatt a l isch, über sicher d ie 
größte Erscheinung in der W e l t von heute . . . " 

U m dem agi tator ischen Bluf f die Krone auf­
zusetzen, künd ig t schl ießl ich R o o s e v e l t 

105 feindliche Handelsschiffe vernichtet 
Volltreffer auf britische U-Boote und Zerstörer im Hafen La Valetta 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 2. A p r i l 
Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 

bekann t : 
I m Osten e r l i t t der Fe ind be i seinen In meh­

re ren Abschn i t ten der Front andauernden A n ­
gr i f fen sowie be i eigenen Angr i f f sun te rneh­
mungen wieder hohe Ver lus te . 

Schwere A r t i l l e r i e nahm k r iegsw ich t ige 
A n l a g e n i n den Vors täd ten v o n L e n i n g r a d 
m i t beobachteter W i r k u n g unter Feuer. 

Die Sowje t lu f twa f le ver lo r am gestr igen 
Tage i n Lu f t kämpfen und durch Zers törung a m 
Boden 45 Flugzeuge. 

I n N o r d a f r i k a w u r d e n Flugplätze und Ze l t ­
lager In der Marmar i ca sowie die Wüs tenbahn 
und br i t ische Kra i t fah rzeugko lonnen im ägyp­
t ischen Küstengebiet e r fo lg re ich bombard ie r t . 

Rol lende Ang r i f f e starker Kampf- und Jagd­
f l legerverbände r ich te ten sich be i Tag und 
Nach t gegen mi l i tä r i sche An lagen der Insel 
M a l t a . Vo l l t r e f f e r In F lugzeughal len, Unter­
kün f t en und zwischen abgestel l ten Flugzeugen 
r ie fen s tarke Brände und Explos ionen hervor . 
Br i t ische F lakste l lungen wurden niederge­
kämpf t . I m Hafen von La Va le t ta e rh ie l ten 
Unterseeboote u n d Zerstöret des Feindes Bom­
benvo l l t re f fe r . I n Lu t t kämpfen wurden d re i 
br i t ische Flugzeuge abgeschossen. 

I ta l ien ische Bomber gr i f fen mi t gutem Er­
fo lg d ie br i t ische F« stung G i b r a l t a r an. 

Störangr i f fe br i t ischer Bomber r ichteten sich 
i n dar letzten Nach t gegen das west l iche 

Reichsgebiet. D ie Z i v i l b e v ö l k e r u n g hat te e in ige 
Ver lus te . Der w i r tscha f t l i che Schaden ist ge­
r i ng . Nacht jäger und F laka r t i l l e r i e schössen 
elf der angre i fenden Bomber ab. 

Der Kampf gegen d ie Versorgungsschi f fahr t 
Großbr i tanniens und der Vere in ig ten Staaten 
brachte i m M o n a t März große Erfolge. Kr iegs­
mar ine u n d Lu f twaf fe versenkten 105 fe ind­
l i che Handelsschi f fe mi t zusammen 646 900 
BRT. A n diesem Er fo lg ist d ie deutsche U-
Boot -Waf fe durch d ie Ve rsenkung v o n 91 Schif­
fen m i t zusammen 584 900 BRT. bete i l ig t . 
Außerdem w u r d e n we i te re 39 Handelsschi f fe 
des Feindes durch Torpedo- oder Bomben­
t ref fer schwer beschädigt . 

t i s c h e W e l t an, um sie zum „Kamp f fü r die 
Ve rn i ch tung des He lden tums" aufzurufen. 
Roosevelt , der Hochgradf re imaurer und Bundes­
genosse des Bolschewismus, als Beschützer und 
Rufer des Chr is tentums u n d der ka tho l ischen 
K i rche , v o n der einst der „ g r o ß e " Theodor 
Roosevelt sagte, „daß sie n ich t In dieses Land 
passe!" M a n könn te T ränen lachen, w e n n sich 
h in ter d iesem Bluf f n icht d ie ernste Abs ich t 
F rank l i n Delano Roosevelts verbergen würde , 
seinen schmutzigen Kr iegsgeschäften i rgend­
we lchen Vorschub zu le is ten. 

A u f e inmal hat Cripps Z e i t . . . 
A b e r es gehör t je tz t zu den p lu tok ra t i schen 

Methoden , daß man auf d ie großen eignen N ie ­
der lagen den noch größeren Schwinde l setzt. 
Das g i l t auch fü r das neue Betrugsmanöver 

r C r l p l p s ' i n Indien.- Inzwischen ist auch Lon ­
don u m die Ho f fnung ärmer geworden, auf 
mögl ichst b i l l i gem Wege Ind ien als neues B lu t ­
opfer f ü r England zu gewinnen. Cr ipps, der 
be i seiner A n k u n f t i n Ind ien kategor isch er­
k lä r te , er habe nur 14 Tage Zelt , entschloß sich 
p lö tz l i ch , seine Abre ise zu versch ieben, um, w i e 
er sagte, noch „zusätz l iche A rbe i t le is ten zu 
k ö n n e n " . Nach br i t i schem Sprechgebrauch 
k a n n das nur heißen, daß Cr ipps noch mehr als 
b isher versuchen w i r d , d ie wahren br i t i schen 
Abs ich ten i n Ind ien zu vernebe ln . W a s London 
erstrebt , hat der „Manches te r G u a r d i a n " i n ab­
so lu ter E indeut igke i t zum A u s d r u c k gebracht , 
w e n n er e rk lä r t , „ d i e Au fgabe Cr ipps ' dür f te 
n u n dar in bestehen, e inen Arbe i t sp lan in d e n 
S'nne zu schaffen, daß d ie Inder selbst des 
Glaubens sein können, daß ihre eigenen Führer 
d ie K r ieg füh rung in Ind ien le i ten, während i n 
W i r k l i c h k e i t das Kr iegskab ine t t das Obe rkom­
mando we i te r füh r t " . 

I n diesem Sinne w i r d sich also die „zusätz­
l iche A r b e i t " Cr ipps ' bewegen, der m i t seiner 
Abre i see rk lä rung eine Drohung zu s tar ten 
g laubt , u m upter H inwe ls auf die angebl iche 
M a c h t Englands seinen Druck auf Ind ien noch 
zu ve rs tä i ken . M i t we lchem Erfo lg, w i r d d ie 
Zukun f t weisen. (Siehe auch Seile 2) 

USA.-Angriffsplan gegen Japan vereitelt 
Die amerikanischen Flughäfen an der chinesischen Ostküste zerstört 

Punkspruch unseres Cr.-Ostaslenberlchterstatters 

lz. T o k i o , 3. A p r i l 
E in schwächl icher Versuch der USA., m i t 

H i l l e Tschuugk lng-Chlnas of fensiv gegen Japan 
vorzugehen, ist am 1. A p r i l i m Ke ime ers t ick t 
worden . Nordaraer lkan lsche St re i tk rä f te ver­
suchten ers tmal ig von sorgfä l t ig vorbere i te ten 
F lughäfen Im Tschungk ing-Geble t In der Nähe 
v o n H a n g t s c h a u an «er ostchinesischen 
Küs te einen Bombenangr i f f gegen F o r m o s a , 

Japanisches Okkupa t ionsge ld 
das in den von den Japanern besetzten ehemal igen amerikanischen und englischen Gebieten i m 
Sti l len Ozean und in Ostindien, die von Japan wir tschaf t l ich sofort erfaßt und eingegliedert w e r d e n 
Verwende, wird. D e r ehemalige amerikanische u n d e n g l i s c h o ^ l n f l u ^ , 

d. lt. also über eine Ent fernung von e twa 650 
K i lomete r h inweg , oder sogar gegen das japa ­
nische Stammland auszu lühren. D ie japanische 
Führung war aber rechtze i t ig in fo rm ie r t und 
entsandte e inen s tarken Ve rband v o n Bomben­
f lugzeugen, der v o n Jägern beglei tet wurde . 
D ie beiden als Angr l l l sbasen der USA.-Luf t -
waf fe vorgesehenen Flughäfen w u r d e n mi t Er­
fo lg angegr i f fen und g ründ l i ch zerstört , noch 
bevor d ie Flugzeuge i h re Schuppen ver lassen 
konn ten . Trotz he i l i gen Flakfeuers w u r d e n d ie 
Treibstof f - und Mun i t i ons lager und mehrere 
Gubäude vern ich te t . 

W i e der Kr iegsber ich ter der Ze i tung „ N i t s c h l 
N i t s c h i " feststel l t , waren d ie Flugplätze erst 
kü rz l i ch durch nordamer ikan ische Ingenieure 
fe r t iggeste l l t worden . Sie waren geschickt ge­
tarnt und hat ten e in in Beton ausgelegtes 
Star t fe ld . Die Of f iz iere , die Pi loten und d ie 
Flugzeuge waren kurz vo r Ausb ruch des K r i e ­
ges in Ostasten aus den USA. e inget ro f fen. 
Wiederho l t war von fe ind l icher Seite eine Ge­
genakt ion gegen Japan dus dem Tschungk ing-
Gebiet heraus angekünd ig t worden A n der 
Wachsamke i t und dem b l i tzschnel len Zuschla­
gen der span i schen Wehrmach t sind auch 
diese Versuche der USA. gescheitert . 

Japanische Truppen, die im Abschnit t , öst­
l i ch des Taihusees (an der Grenze der P rov in ­
zen Tschek iong und Kianqsu) seit Beginn des 
Mona ts Februar gegen d ie 62. Tschungk ing -
D i v i s i on oper ie r ten , haben die fe ind l ichen 
St re i tk rä f te vern ich tend geschlagen. 

V o n Horst Seemann 
V o r kurzem r ich te te Stal in einen A u f r u f 

an die V ö l k e r der W e l t , In dem es unter an­
derem hieß: „ W i r kennen ke inen Rassenhaß, 
bei uns s ind a l le V ö l k e r g le ich. A l l e f re i ­
hei ts l iebenden V ö l k e r Europas sind Freunde 
der Un ion der Sozial ist ischen Sowje t repub l i ­
ken . . . " Diese v o m W e l t j u d e n t u m insp i r ie r te 
„Sta l inbotschaf t " sol l e inz ig u n d a l le in den 
Juden in a l le r W e l t ihr schmarotzerhaftes 
Woh l l eben s ichern und sie zum Einsatz für 
den Bolschewismus anfeuern ; was die V ö l k e r 
selbst an grauenhaf ten Le iden v o m Bolsche­
w ismus zu erwar ten haben, erg ib t sich am be­
sten aus dem Beweismater ia l , das das Studien­
büro in Kauen sammelt und sichtet und seit 
e in iger Ze i t i n Fo rm v o n Bul le t ins dem eige­
nen V o l k und änderen Na t i onen zugängl ich 
macht . 

Das Schicksal hat L i tauen unvors te l lbar 
b lu t ige Ze i ten des bolschewist ischen Schrek-
kensregimentes durch leben lassen. Vermögens­
raub, Zer rü t tung der Landwi r tschaf t , vö l l i ge 
Ve rn i ch tung des ku l tu re l l en Lebens, w a h n ­
w i t z ige r Ter ro r , e in ganzes Sor t iment v i e h i ­
scher jüd ischer Mar te rmethoden , vo r a l lem 
aber M o r d und Verbannung v o n Zehntausen­
den nat iona lbewußter L i t a u e r nach Sib i ­
r ien — a l l d iesem Schrecken war dieses Land 
i n einer k a u m zu schi ldernden Weise bis zur 
Befre iung durch d ie s iegreichen deutschen 
T ruppen tagtäg l ich un te rwor fen . 

Stal ins Liebe zu a l len f re ihe i t l i ch gesinn­
ten V ö l k e r n i l l us t r i e r t am besten e in D o k u ­
ment , das s ich Im Gewahrsam des L i tau ischen 
Sicherhei tsdepartements bef indet und be i dem 
es sich u m eine in Moskau vorbere i te te I n ­
s t ruk t i on für massenhafte Verbannungen v o n 
L i tauern , Let ten und Esten nach Sib i r ien han­
de l t . Dieser v o m s te l lver t re tenden V o l k s k o m ­
missar für Staatssicherheit der UdSSR., Serow, 
unterzeichnete Befehl zeigt k la r , daß die ,Bol-
schewisten sich vo rgenommen hat ten , sechs 
M i l l i o n e n Menschen mögl ichst rasch zu l i q u i ­
d ieren. I n der Ins t ruk t i on w i r d betont , daß das 
„Herausschaf fen der sowjetgegner ischen Ele­
mente aus den bal t ischen Ländern eine po­
l i t i sch w ich t i ge A u f g a b e " darstel le. Dadurch 
so l l ten d ie jen igen V ö l k e r ausgerot tet werden , 
d ie k u l t u r e l l höher standen und den Bolsche-
w is ten bei der V e r w i r k l i c h u n g der imper ia l i ­
st ischen jüd ischen Zie le im Wege standen, die 
j a darauf h inausl ie fen, ganz Europa zu einer 
bolschewist ischen Hö l l e zu machen. Die Ver ­
bannungsak t ion begann am f rühen M o r g e n 
des 14. J u n i 1941. I n ganz L i tauen wurden 
m i t unerhör te r Bru ta l i tä t zehntausende Fami­
l i en aufgegr i f fen und verschleppt . 

Bei e inem we i te ren Dokumen t handel t es 
sich u m e inen Plan zur B e s e i t i g u n g d e r 
f ü h r e n d e n L i t a u e r . Bereits dre i W o ­
chen nach dem Einmarsch der Bolschewisten 
i n L i tauen, am 7. J u l i 1940, wa r dieser Plan zur 
Ve rn i ch tung der l i tau ischen In te l l igenz aus­
gearbei te t worden . Danach mußten a l le in In 
Kauen über 200 führende l i tauische Person- ' 
l i chke l t en der . po l i t i schen, w i r tschaf t l i chen 
u n d ku l t u re l l en Organisat ionen verhaf te t wer­
den. Ein großer Te i l der Verhaf te ten wurde 
später ohne jeden Gerichtsbeschluß nach Sibi­
r ien gebracht. 

Zah l re iche L i tauer wu rden auch In den 
M a r t e r r ä u r a e n d e r GPU. i n K a u e n 
und in anderen Or ten Li tauens in unmensch­
l ichster We ise zu Tode gequält . Die Zentra le 
dieser Henker befand sich in e inem Bau i n 
Kauen , in dem früher l i tauische Kommunalbe­
hörden untergebracht waren . Le i ter dieses 
grauenerregenden Amtes w a r anfängl ich der 
gerade aus dem Gefängnis entlassene Bolsche-
w l s t Snieckus, der dann später Sekretär der 
Kommunis t i schen Parteizentrale i n L i tauen 
wurde . Bald wurde er durch den „Genera l fü r 
Staatsschutz", G 1 a d k o w, abgelöst, e inen Spe­
zia l is ten grauenhaf ter Msr te rungen , der nach 
seiner F lucht aus L i tauen zum M i t g l i e d des 
Ver te id igungsrates v o n Len ingrad ernannt 
wurde . 

Die besonderen Msr te r räume befanden sich 
auf dem Hofe des Gebäudes, i n der ehemal i ­
gen Garage. Der im Kra f twagen angebrachte 
Hä f t l i ng kam vorers t d i rek t i n diese n iedr igen 
Garagenräume. V o n außen sah die Garage ge­
räumig aus, innen hatte aber nur e in A u t o 
Platz. Das auf diesem Wege angebrachte Opfer 
k a m d i rek t in das V o r z i m m e r der Mar te r ­
räume. Es gab da ke ine M ö b e l , ke ine Fen&er. 
Die weißgetünchten W ä n d e wurden v o n e iner 
an der Decke hängenden w inz igen Lampe er­
he l l t . Eine w iede rum mi t Lederpolster ver« 
sehene T ü r führ te i n das sogenannte U n t e r ­
s u c h u n g s z i m m e r der Mar te rkammern . 
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Wir bemerken am Rande 
Dia Ind ischen Par te len Die bedeutend*!« der In 

diesen Tagen im Zusam­
menhang mit den Crlpps-Verhandlungen vielgenannt 
ten Indischen Partelen Ist die „Kongreß-Partei". Ihre 
geistigen Fahrer sind Mahatma Qundhl und Pandhlt 
Nehru, während Azad gewissermaßen die Punktionen 
eines geschatlslührenden Präsidenten ausübt. Zur 
Kongreß-Partei bekennen sich Inder aller Rassen, 
Religionen und Stände. Sie Ist die wichtigste Trä­
gerin des Kamplea gegen England. Die lährenden 
Persönlichkeiten der Partei bilden den Exekutiv-
Ausschuß. An der Spitze des radikalen Flügels der 
Partei steht Subhas Chandra Bose. 

Nächst der Kongreß-Partei besitzt die Moslem-
Liga den größten Einlluß, obwohl sie keineswegs die 
ausschließliche Vertretung der ein Viertel der Oc-
samtbevölkerung (353 Millionen) aufmachenden mo­
hammedanischen Einwohner Ist. Präsident der Mos­
lem-Liga Ist der Bombayer Rechtsanwalt Jlnnah. 

Die Fürslcnkammer ist zwar keine Partei Ijn 
eigentlichen Sinne, sondern die ständische Organi­
sation der In Indien sehr einllußrelchen Regionallür-
sten. An politischer Bedeutung rangiert sie aber un­
mittelbar hinter der Kongreß-Partei und der Moslem-
Liga. 

Die Hindu Mahasabha umlaßt diejenigen Hindus, 
die dem Kongreß aus Irgendeinem Grund abhold 
sind, vor allem wegen der dort herrschenden Brah-
manen-WlrlsLhall, Ihre Haltung Ist nationalistisch, 
wenn auch weniger ausgeprägt. Unter den kleineren 
Partelen von ungelähr gleicher Rangordnung sind 
die englandlreundllchen indischen Liberalen, die 
Slkhs und die Nationalisten zu nennen, ebenso die 
verbotenen Kommunisten. Auch die 60 Millionen 
Parias, die „Unberührbarcn", die als die verach-
tetste Schicht außerhalb der 3000 Indischen Kasten 
stehen, verlügen über eine eigene polltische Orga­
nisation, deren Bedetunug nicht unterschätzt werden 
dort. Ix. 

Die Wühlarbeit der GPU.-Agenten in der Türkei 
Der Attentatsprozeß in Ankara I Sowjetische Angeklagte werden unverschämt I Sie fühlen sich provoziert 

Dieser Raum w a r ebenfal ls ohne Fenster. D ie 
W ä n d e waren schwarz getüncht . I n e iner Ecke 
befand sich eine Wasser le i tung . H ie r wuschen 
sich die H e n k e r ih re b lu t i gen Hände. 

D ie d r i t t e m i t Leder gepolster te Tü r führ te 
dann i n d ie e igent l i che Exeku t ionskammer . 
Dieser v i e reck ige Raum, der ebenfal ls ke inen 
Schimmer des Tagesl ichtes he re in - u n d k e i n 
Geräusch h inaus l ieß, w a r g le ich fa l ls v ö l l i g 
schwarz gehal ten. Die Senkung des Zement­
bodens endete an e inem m i t Rost versehenen 
Abf lußschacht . Das B lu t der Gemar ter ten f loß 
hier h inab i n den Schacht. Bisher is t es noch 
n i ch t ge lungen, auch nu r e inen e inz igen M e n ­
schen zu e rm i t t e ln , der aus d iesem Mar te r ­
raum lebend herausgekommen wäre . D u r c h 
diese Ma r te r räume s ind w o h l die meis ten der 
zu Tode geschundenen L i tauer h indu rchge­
gangen. Sie w u r d e n berei ts i m V o r z i m m e r der 
M a r t e r ausgesetzt, l ießen v ie l B lu t Im Unter -
suchungsz immor u n d brachen dann schl ieß­
l i ch I m e igent l i chen Exeku t tonsraum auf dem 
Zementboden to t zusammen. 

U m s ich selbst und der W e l t ö f f e n t l i c h k e i t 
K l a rhe i t darüber zu verschaf fen, we lche Schä­
den und Nö te v o n den Bolschewisten in L i ­
tauen anger ichte t w o r d e n s ind, w u r d e A n f a n g 
1941 e in „ M u s e u m d e s b o l s c h e w i s t i ­
s c h e n T e r r o r s " e inger ich te t , das dem 
Stud ienbüro untersteht . I n Fotos, Ze ichnun­
gen, Landkar ten usw. w i r d dor t d ie A u f r i c h ­
tung des bo lschewis t ischen Regimes i n L i tauen 
dargeste l l t , d ie po l i t i sche, admin is t ra t i ve und 
w i r t scha f t l i che A u s w i r k u n g dieses B lu t reg imes 
usw. Es fo lgen Angaben über d ie E r m o r d u n ­
gen, die M o r d o r t e , Verze ichnisse der Ermorde­
ten, Fotoaufnahmen, B i lder u n d anderes u n ­
w ider legbares Ma te r i a l über den bo lschewis t i ­
schen Ter ror , Dars te l lung der Mar te rme thoden 
und Mar te rgerä te . Behandel t w i r d we l t e r d ie 
V e r b a n n u n g v o n L i tauern in das Innere der So­
w j e t u n i o n nach den e inzelnen Kre isen , d ie 
Frage der spur los Ve rschwundenen , K a r t e n ­
dars te l lungen über die T ranspor twege, d ie 
technischen M i t t e l der Ve rbannungen usw. 
Auße rdem besi tzt das M u s e u m e in A r c h i v u n d 
eine B ib l io thek . I n der B ib l i o thek w e r d e n je 
zwe i Exemplare der wäh rend der bo lschew is t i ­
schen Zei t herausgekommenen Bücher u n d an ­
deren Druckschr i f t en gesammelt . Ferner w i r d 
die Tä t i gke i t der l i tau ischen F r e i w i l l i g e n u n d 
der Einmarsch der deutschen W e h r m a c h t dar­
gestel l t und der f reud ige Empfang der deut­
schen Soldaten du rch d ie l i tau ische Bevö lke ­
rung . 

A l l e diese Dokumente s ind eine fu rch tbare 
A n k l a g e gegen Stal ins vö l ke rve rn i ch tendes 
Mord reg ime . Sein A u f r u f hat denn auch be i 
a l len V ö l k e r n , d ie den Bolschewismus k e n ­
nenge lern t haben, die r i ch t ige Bean twor tung 
gefunden. Heute kämpfen gegen diese W e l t ­
pest l i tau ische F re iw i l l i ge Seite an Seite m i t 
den Soldaten der anderen europäischen V ö l k e r 
un ter Führung Großdeutschlands, das L i tauen 
aus der bo lschewis t ischen H ö l l e er re t te t u n d 
dem Land nach der m i l i t ä r i schen Sicherung 
eine neue O r d n u n g gegeben hat . 

A n k a r a , 2. A p r i l 

Nacb der Ver lesung der Ank lagesch r i f t In 
der Eröf fnungss i tzung des Prozesses wegen 
des Bombenanschlages auf Botschafter v o n 
P a p e n , die in e iner handschr i f t l i chen russi ­
schen Übersetzung dem A n g e k l a g t e n P a w l o w 
ausgehändigt wu rde , begann der Vors i tzende 
m i t der V e r n e h m u n g des tü rk ischen A n g e k l a g ­
ten A b d u r r a h m a n S a y m a n , w o b e i er darauf 
h inw ies , daß, w e n n das A t t e n t a t den T o d des 
deutschen Botschafters herbe ige führ t hät te , d ie 
Angek lag ten d ie Todesstrafe zu e rwar ten ge­
habt hät ten. 

Sayman betonte in seiner A n t w o r t , er 
werde in a l ler Aus füh r l i chke i t d ie ganzen V o r ­
gänge sowie seine und seiner Freunde Ve r ­
b indung m i t den Sowje ts te l l cn sch i ldern . Er 
habe s ich f rüher als Kommun i s t bekannt , er 
sei aber heute der größte Gegner der Bolsche­
w i k e n , w e i l er gesehen habe, m i t we lchen M i t ­
te ln u n d skrupe l losen M e t h o d e n die Sowjets 
seinen Freund Omer T o k a t mißbraucht u n d 
ge legent l i ch des A t ten ta ts gegen den deut­
schen Botschafter v o n Papen i n den T o d ge­
t r ieben haben. Er e rk lä r te we i te r , seine M i t ­
w i r k u n g als ve rwe r f l i che Ta t eingesehen zu 
haben. Er sei bere i t , dafür d ie Todesstrafe als 
Sühne zu t ragen. 

Der Angek lag te sch i lder te sodann seinen 
En tw ick lungsgang , seine Gew innung fü r den 
Kommun ismus du rch seine kommunis t i sche 
M u t t e r i n Sko lp je sowie seine Rückwanderung 
nach der T ü r k e i . I n I s tanbu l w a r er m i t dem 
M i t angek lag ten Su leyman Sagol und dem b e i m 
A t t e n t a t ge tö te ten Omer T o k a t zusammen u n d 
durch diese i n V e r b i n d u n g m i t dem Netz der 
GPU. i n der T ü r k e i . Zunächst hande l te es s ich 
u m die Be fö rderung v o n W a f f e n u n d Gepäck­
stücken zwischen Serbien u n d e inem auf dem 
W e g e über Is tanbu l nach M o s k a u gef lüchte ten 
serbischen Kommun is ten , der s ich Fahr l 
nannte , später aber als Pet ro M i l e t t i t s c h er­
kann t wu rde . Sayman gab an, er habe e inma l 
den Sowje tbeauf t ragten K o r n i 1 o w u m Ge ld 

angegangen als Dar lehen, was dieser abgelehnt 
habe. Er habe s ich aber bere i t e rk lä r t , Ge ld 
fü r I n fo rma t ionen zu ste l len. Sayman unter ­
schr ieb eine Q u i t t u n g über 30 Tü rkenp fund 
als Entschädigung fü r „ I n f o r m a t i o n e n an d ie 
sowjet ische Botschaft i n der T ü r k e i " . I m Spät­
herbst 1941 w u r d e n die Beziehungen enger. 
D ie Agenten der GPU. hat ten of fenbar e rkannt , 
daß Sayman n u n fü r we i t e re Bearbe i tung re i f 
war , Es w u r d e i hm in Gesprächen m i t Kom­
munis ten gesagt, daß der Bolschewismus v o n 
W o r t e n zu Taten übergehen w o l l e . Sayman 
w u r d e auch befragt , ob er bere i t wäre , seinem 
sowje t ischen Au f t raggeber zu ber ich ten, fa l ls 
Anze ichen vo r lägen , daß d ie T ü r k e i gegen d ie 
UdSSR, i n den K r i e g gehen wo l l e . 

Der Vors i tzende gewähr te dem A n g e k l a g ­
ten Sayman al le Fre ihe i t i n der Bre i te seiner 
Aus füh rungen . Die be iden sowje t ischen A n ­
gek lag ten ma rk i e r t en währenddessen v o l l k o m ­
mene Te i lnahmslos igke i t , 

D ie Nachmi t tagss i tzung dauer te v o n 15 bis 
20.45 Uhr . Sie brachte zunächst die For t ­
setzung der V e r n e h m u n g des A n g e k l a g t e n A b ­
du r rahman Sayman, der v o m Staatsanwal t auf 
gewisse Wide rsp rüche seiner Bekundungen be i 
der po l i ze i l i chen Vernehmung In Is tanbu l auf­
merksam gemacht w e r d e n mußte. A u s Say-
mans Aussagen vo r Ger ich t geht hervor , daß 
er und seine Freunde v o n den bo lschewis t i ­
schen Au f t raggebern zunächst un ter dem E in ­
d ruck gelassen w u r d e n , daß in erster L in ie e i n 
A t t e n t a t gegen den Reichsaußenminister v o n 
R l b b e n t r o p ge legent l i ch seiner Ba lkan­
reise geplant w o r d e n war u n d n ich t e in Ve r ­
b rechen dieser A r t auf t ü rk i schem Boden stat t ­
f inden so l l te . " Sayman sagte aus, der Gedanke, 
an e inem po l l t i schen Verb rechen Innerha lb der 
T ü r k e i be te i l i g t zu werden , wä re I h m u n w i l l ­
kommen gewesen. 

I m Ve r l au f der Aussagen Saymans w a r w i e ­
derho l t v o n einer kommun is t i schen F reund in 
des Angek lag ten , e iner A n n a H o r v a t h , 
d ie Rede, un ter deren unhe i l vo l l en Einf lüssen 

Briten besetzten den Kairoer Königspalast 
Faruk nahm unter stärkstem Druck die Ernennung Nahas Paschas vor 

Drahtmeldung 

lz Rom, 3. A p r i l 

A u s Ka i r o in Europa e inget ro f fene A u g e n ­
zeugen ber ich ten bemerkenswer te E inze lhe i ten 
über d ie engl ische Gewal ther rscha f t i n Ä g y p ­
ten . 

So hat der br i t i sche Hochkommissar I n 
Ä g y p t e n , u m den K ö n i g F a r u k zu zw ingen , 
das Dekre t zur Ernennung Nahas Paschas zum 
Min i s te rp räs iden ten zu un terschre iben, n i ch t 
nu r den Königspa las t v o n engl ischen Soldaten 
besetzen, sondern auch e inen Panzerwagen a u f ­
fahren lassen, wäh rend Uber dem Palast e in 
engl isches Bombengeschwader k reuzte . Der 
Hochkommissar forder te den K ö n i g auf, s ich 
sofor t z u entscheiden, en tweder z u un terschre i ­
ben oder nach C y p e r n i n Ve rbannung z u 
gehen. 

M a n darf s ich also n i ch t wunde rn , w e n n 
n u n auch d ie ägypt ischen Par lamentswah len 

unseres We.-Berlchterstatters 

i n dem unter engl ischer Gewa l t stehenden 
Ä g y p t e n so ausgefal len s ind. N u r darf man, 
w i e i n po l i t i schen Kre isen Roms bemerk t w i r d , 
n ich t behaupten, das Ergebnis dieser W a h l e n 
b r inge die M e i n u n g der überwiegenden M e h r ­
he i t der ägypt ischen Bevö lke rung zum Aus ­
druck. 

Austral ien gibt Gefahrenzulagen 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatlers 

lz. L issabon, 3. A p r i l 
Einen Beweis, w i e stark Aus t ra l i en berei ts 

an a l len seinen Küs ten Iso l ier t ist, l ie fe r t eine 
M i t t e i l u n g der austra l ischen Regierung, d ie 
durch den Sender Sydney ve rkünden läßt, die 
austra l ischen Seeleute, die immer w i d e r w i l l i g e r 
in See stechen, erh ie l ten In Zukun f t fü r a l le 
Fahr ten zwischen Aus t ra l i en und Neuseeland 
eine Gefahrenzulage v o n 33V» Prozent. 

Spanien ehrt die deutschen Flieger-Helden 
Ehrenmale für die Gefallenen der „Legion Condor' I 

Von unserem 
Dt.-Berlchterstatler 

lz. M a d r i d , 2. A p r i l 
Ubera l l i n Spanien, an einsamen Land­

straßen, m i t t en i n den Dör fe rn u n d auf den 
Plätzen der Städte e r innern schl ichte, w ü r d i g o 
Steinmale an d ie F re iw i l l i gen der „ L e g i o n 
C o n d o r", die „ i n der ersten Entscheidungs­
schlacht gegen den W e l t k o m m u n i s m u s " ih r 
Leben gelassen haben. Dieser Tage w u r d e 
erst i n B u r g o s m i t großer Fe ie r l i chke i t u n d 
unter großer An te i l nahme der Bevö l ke rung e in 
Ehrenmal zum Gedächtnis an v i e r deutsche 
F l ieger e ingeweih t , d ie an We ihnach ten 1938 
nahe der Pineda de la Sierra töd l i ch v e r u n ­
g lück t s ind. Bei der Feier, an der e in Ver t re te r 
der Deutschen Botschaft i n M a d r i d u n d d ie 
deutsche Ko lon ie In Burgos te i lnahmen, sprach 
der M i l i t ä rgouve rneu r Genera l G o r g o j o 
über die b rüder l i che Verbundenhe i t Deutsch­
lands u n d Spaniens I m Kampf gegen den Bo l ­
schewismus. 

W i e we i te r ver lau te t , werden die Uberreste 
eines Tei ls der i n Spanien gefa l lenen deut­
schen F l ieger im Madr i de r Fr iedhof Nues t ra 
Senora de la A lmudena ihre letzte Ruhestät te 
f inden. 

Großer Empfang bei Franco 
Orahlmeldung unseres Dt.-Berlchterstatler§ • 

lt. M a d r i d , 3. A p r i l 
General iss imus F r a n c o versammel te am 

M i t t w o c h aus An laß der -Jahres-Feier zur 
Beendigung des Bürgerkr ieges d ie Regierung, 
die Führung der Falange, Ve r t re te r der ve r ­
schiedenen Wehrmach t te i l en sowie z i v i l e u n d 
k i r ch l i che Würden t räge r u m sich. Dazu w a ­
ren auch die Botschafter u n d Mi l i t ä ra t taches 
v o n Deutsch land, I t a l i en und Por tuga l ge laden 
als d ie Ve r t re te r „de r Länder, d ie uns i n un ­
serem Feldzug gegen den Bolschewismus m i t 
der Ta t zur Seite s tanden" . 

London will seine Hoffnungen noch nicht aufgeben 
Trotz der Ablehnung seiner Vorschläge durch den Exekutivrat, / Die Verteidigungsfrage im Mittelpunkt 
Drahtmeldung unseres Ma.•Berichterstatters 

lz. S tockho lm, 3. A p r i l 
T ro tz der A b l e h n u n g der b r i t i schen Regie­

ungsvorschläge durch den Exeku t i v ra t der I n ­
d ischen Kongreß-Par te i , d ie M i t t w o c h abend 
durch Dr. A z a d C r l p p s w ä h r e n d einer 50 
M i n u t e n dauernden Un te r redung Ubermi t te l t 
w u r d e , l i egen verschiedene Anze ichen vo r , 
daß man In London immer noch hof f t , daß 
noch n ich t a l le Tü ren zugeschlagen s ind . 
Of fenbar is t auch Cr lpps noch n ich t ganz ent­
mu t ig t , w e n n er beschlof i , noch mindestens 
zwe i W o c h e n In Neu -De lh i zu b le iben ; u n d 
auch G a n d h i hat seine Reise nach W a r d a 
u m z w e i Tage verschoben. A u f e iner Presse­
konferenz e rk lä r te Cr lpps sogar ausdrück l i ch , 
daß er i m Laufe der nächsten Wochen „ b e i 
gu tem W i l l e n des Kongresses noch etwas 
Nütz l i ches tun zu können ho f fe " . 

D ie Londoner Ho f fnungen stützen s ich da­
be i auf verschiedene Umstände. V o r a l lem 
möchte man g lauben, daß d ie Entscheidung des 
Exeku t i vkomi tees mehr dem Schema eines M e ­
morandums als dem einer defensiven A b l e h ­
nung gleicht . Dazu läßt sich wen ig sagen, da 
der Tex t noch n i ch t vo r l i eg t 

London , so laute t e ine schwedische In fo r -
•mat ion, sol l auch g e w i l l t se in, t ro tz ih re r A b ­
lehnung das Angebo t den Inde rn noch eine ge­
wisse Ze i t i n Händen zu lassen, so daß sie es 
s ich noch e inmal über legen könn ten . I n z w i ­
schen l iegt auch e in Ve rm i t t l ungsvo rsch lag v o n 
l ibera ler ind ischer Seite vor , der s ich v o r 
a l lem auf d ie Ver te id igungs f rage bezieht. Der 
Vo rsch lag geht davon aus, daß e in M i ß l i n g e n 
der M iss ion v o n Cr lpps e ine Tragöd ie bedeu­
ten wü rde . Es w i r d auch da r in gesagt, daß 
England es begre i fen müsse, w e n n d ie ind ische 
ö f fen t l i che M e i n u n g ke ine Mach tve ränderung 
als rea l ansehen könne, w e n n Ind ien n ich t 
e inen tatsächl ichen A n t e i l an der Ve r te i d i gung 
erhäl t . 

U n i t e d Preß bezieht s ich auf e inen V o r ­
schlag, der v i e l l e i ch t der g le iche ist, s ich j e ­
denfa l ls auf einer ähn l ichen L in ie bewegt . 
Danach w i r d angeregt, e inen Inder zum Ve r te i ­
d igungsmin is ter und Vors i tzenden eines Ve r ­
te id igungsrates zu machen, in dem W a v e 11 
i n seiner Eigenschaft als Oberbefehlshaber M i t ­
g l ied sein würde . Die Au fgaben des Indischen 
Min is te rs so l l ten dann auf das Gebiet der inne­
ren Ver te id igung , w i e e twa des Luftschutzes 

u n d derg le ichen, beschränkt sein. Cr lpps so l l 
s ich wegen dieses Vorschlages berei ts m i t L o n ­
don i n V e r b i n d u n g gesetzt und Ihn gestern 
m i t Dr. Azad besprochen haben. 

Roosevelt als „ehrl icher M a k l e r " ? 
Inzw ischen scheint s ich R o o s e v e l t i n 

d ie Diskuss ion Englands noch in tens iver als 
b isher e inschal ten zu w o l l e n . Die Corde l H u 11 
nahestehende „ W a s h i n g t o n Post 1 4 e r k l ä r t h ier ­
zu, man könne es s ich denken, daß Roosevel t 
d ie Mög l i chke i t en untersuche, ' In der I nd ien ­
frage zu ve rm i t t e l n . Die Ze l tung fUgt h inzu , 
daß e in Vermi t t lungsangebot von amer i kan i ­
scher Seite i n Ind ien n ich t fa lsch autgefaßt 
werden sol le, da „d ie Sache der Indischen Fre i ­
he i t Immer e inen Platz im Herzen der A m e r i ­
kaner gehabt hat, was die Lei ter der ind ischen 
ö f fent l i chen M e i n u n g auch w issen" . Der Gene­
ra lagent fü r Ind ien i n Wash ing ton , B a J p a 1, 
hat te am M i t t w o c h eine zweis tündige Bespre­
chung m i t Roosevelt . Zu Pressevertretern sagte 
er, daß er den Cr lpps-Plan einer sehr genauen 
UberprUIung fü r wer t hal te, da er bedeutend 
Uber al les h inaufgehe, was (rUher Iud ien an ­
geboten w o r d e n se i . 

er gestanden haben sol l und d ie ihn in die 
Reihen der Ex t remis ten gedrängt habe. 

Der Vors i t zende nahm sich dann den Ange ­
k lag ten Su leyman S a g o l vo r , dem der A b ­
schni t t der Ank lagesch r i f t aus der V o r u n t e r ­
suchung, die i hn bet r i f f t , vo rge lesen wu rde . 
Der Angek lag te vers icher te auf zwe imal iges 
Befragen, daß seine Aussagen r i ch t i g w iede r ­
gegeben seien und daß er i hnen n ichts mehr 
h inzuzufügen habe. 

D a n n begann d ie V e r n e h m u n g der be iden 
sowje t ischen Angek lag ten P a w l o w u n d 
K o r n 11 o w , d ie beide ka tegor isch leugneten, 
d ie tü rk i schen M i t a n g e k l a g t e n Uberhaupt zu 
kennen . Paw low bezeichnete sich als Beamter 
der Hande lsve r t re tung der Sowjetbotschaf t i n 
der T ü r k e i . M i t u n v e r h ü l l t zur Schau get ra­
gener A r roganz ver lang te Paw low Beweise u n d 
Zeugen dafür , daß er m i t Sayman und seinen 
Freunden zusammengekommen sei . Ebenso 
ve rh i e l t s ich K o r n l l o w . H ieraus ergaben s ich 
D iskuss ionen zwischen den sowje t ischen A n ­
gek lag ten , dem Ger ichtshof u n d dem Staatsan­
w a l t D ie T a k t i k der sowje t ischen A n g e k l a g ­
ten läu f t o f fenbar darauf h inaus, sich als Opfer 
e iner P rovoka t i on h inzus te l len und außerdem 
m i t dem E inwand zu oper le ren, daß sie wegen 
unzu läng l icher Ubersetzung der V e r h a n d l u n ­
gen n i ch t fo lgen könn ten . 

Das Ger ich t beschloß d ie Ve re i d i gung eines 
neuen Übersetzers. Die nächste Si tzung wu rde 
auf den 8. A p r i l vo rm i t t ags anberaumt. 

GPU. als Studienkommission getarnt 
Adana , 2. A p r i l 

A u s Teheran hö r t man, daß die GPU. do r t 
i n Fo rm einer sogenannten sowje t ischen „ S t u ­
d ienkommiss ion " auf t r i t t . Sie besteht aus r u n d 
100 Sowjets, zu denen als Agen ten und He l fe rs ­
he l fe r noch r u n d 500 In I r a n ansässige Juden 
u n d A r m e n i e r zu rechnen s ind. Letztere s ind 
m i t den I ranischen Verhä l tn issen ve r t r au t u n d 
fung ie ren hauptsäch l i ch als Angeber u n d 
Beobachter. Diese sogenannte S tud ienkom-
mlssslon hat Ihren Sitz im d ip lomat ischen V ie r ­
te l v o n Teheran. 

Ausgedehnte Brände in Gibral tar 
Rom, 2. A p r i l 

Der I ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Donners tag ha t fo lgenden W o r t l a u t : 

I n der C y r e n a l k a Zusammenstöße z w i ­
schen gegner ischen Au f k l ä rungsk rä f t en und 
norma le Lu f t tä t igke i t . Eine Cur t lß w u r d e v o n 
deutschen Jagdf lugzeugen zerstört . Ein d re i -
motor iges engl isches Flugzeug stürzte i m Ge­
b ie t ös t l i ch v o n Barce ob. 

Starke F lugzeugverbände der Achsen­
mächte gr i f fen be i Tag und Nacht M a l t a an. 
Flugzeugstaf fe ln unseres 37. Bombengeschwa­
ders t ra fen die Ha fen- und F lugplatzanlagen 
v o n Ha l fa r und M icabba und verursachten aus­
gedehnte Schäden. Z w e i fe ind l i che Flugzeuge 
wuden i m Kampf m i t deutschen Flugzeugen 
abgeschossen. 

Einer unserer le ich ten Kreuzer w u r d e I m 
m i t t l e ren M i t t e lmee r v o n e inem fe ind l i chen 
U-Boot versenkt . E in großer Te i l der Besatzung 
w u r d e geret tet . 

G i b r a l t a r w u r d e v o n unseren F lugzeu­
gen bombard ie r t . I m Ha fen , w o k r i egsw ich t i ge 
Z ie le w iede rho l t get ro f fen w u r d e n , ents tanden 
we i t ausgedehnte starke Brände. T ro tz des 
Eingre i fens der engl ischen Jagdf lugzeuge, d ie 
e in F lugzeug ve r l o ren , keh r ten a l le unsere 
Flugzeuge, nachdem sie Ihre Au fgabe g län ­
zend e r fü l l t hat ten, zu ih ren Stützpunkten 
zurUck. 

Dem Sieg wesentlich näher 
Ber l in , 2. A p r i l 

Reichsminis ter Dr. G o e b b e l s sprach am 
Donners tag i m Reichsmin is ter ium fü r Vo lksau f ­
k l ä r u n g u n d Propaganda zu Kr iegsber ich te rn 
der Propagandakompanien, die zum größten 
T e i l v o n der Os t f ron t zu e inem propaganda­
fach l ichen Lehrgang nach Ber l in gekommen 
sind. Dr. Goebbels gab ihnen in längeren A u s ­
f üh rungen e in umfassendes B i l d der po l i t i schen 
und mi l i tä r i schen Lage. Der Feind habe n ichts 
v o n dem erre icht , was er sich v o n den ve rgan ­
genen M o n a t e n versprochen habet w i r dage­
gen hät ten uns unsere Posi t iou n ich t nur unge­
schwächt erha l ten, sondern w i r seien dem 
Siege u m e in wesent l iches Stück näherge­
kommen . 

Worte* hoher Ane rkennung fand Dr. Goeb­
bels, fü r die außerordent l ichen Leis tungen, auf 
die d ie j unge Waf fe der Propagandakompanien 
berei ts zu rückb l i cken kann . 

Journalistenkongreß in Venedig 
W i e n , 2. A p r i l 

D ie Un ion nat iona ler Jou rna l i s tenve rb inde , 
d ie Im Dezember vo r i gen Jahres In W i e n ge­
gründet wurde , w i r d Ihren ersten großen Jour ­
na l is tenkongreß In V e n e d i g In den Tagen 
v o m 10. bis 12. A p r i l durch führen. A n diesem 
Kongreß werden führende Persön l ichke i ten des 
Journa l ismus aus zah l re i chen . Ländern t e i l ­
nehmen. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an Hauptmann Conrad Hauß, Bataillons-
lührer In einem Inlanterlereglmtnt, und Oberleut­
nant Peter Nebel, Batterlechet In einer Sturmge-
schülzabtellung. 

Die Besatzung des Schlachischllles „Tltpllx" 
spendete am Tage der Wehrmacht nicht weniger a l t 
78 000 fiM. 

Zu einer Besprecnuncj über Fragen der Jugend­
arbelt In Venedig traten sich Relchsjugendlühitt 
Artur Axmann und der taschtstlschn Parteisekretär, 
Oeneralkommandant der QU, Vldussonl. 

Die la'panlschen Reichstagswahlen sind auf den 
30. April lestgesetzt worden. 
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T o p i g m m a n n s t m l t 
Deine Haltung . . . 

Arbe i t skamerad , du br ingst e inen großen 
Te i l deines Lebens In der A rbe i t zu. A n deinem 
Arbe i tsp la tz s türmen die verschiedenen bet r ieb­
l i chen Geschehnisse auf d ich e in, und du hast 
d i ch m i t ihnen auseinanderzusetzen. D u mußt 
also eine best immte Ha l tung e innehmen. Bei 
Bet rachtung der Dinge sol lst du aber e inen sol­
chen Standpunkt wählen, von dem aus du n icht 
immer nur die k le in l i chen Dinge des A l l t ags 
siehst, sondern e inen größeren Überb l i ck ge­
w i n n s t Und w e n n du ein Mensch der Gemein­
schaft b is t u n d ih ren S inn vers tanden hast, 
dann w i r s t du sehr ba ld das Gefüh l haben, was 
Her Gemeinschaft nütz t oder ih r schadet. Ge­
roda dos so l l de in Standpunkt se in: alles, was 
der Gemeinschaft dient, sol ls t d u bejahen, u n d 
alles, was ih r schadet, ablehnen. Deine A r ­
bei tskameraden sol lst du bei a l len Zwe i fe ls f ra ­
gen zu dieser Entscheidung führen. V o n d ie­
sem Standpunkt aus sol ls t du auch die Maß­
nahmen der Partei , der Deutschen Arbe i t s f ron t 
und des Staates beur te i len . Du w i r s t dann auch 
i n j edem Fa l l i h ren Sinn erkennen. 

Es g ib t v ie le Menschen, die s ich nur zur 
W a h r u n g ihrer persön l ichen Vo r te i l e «um N a ­
t ionalsozia l ismus stel len, Das s ind schlechte 
Anhänger des Nat ionalsoz ia l ismus, d ie immer 
nu r dann v o n ihm reden, w e n n sie ih ren Ge ld ­
beute l meinen. Nat ionalsoz ia l ismus Ist ke ine 
Angelegenhei t , d ie man zerredet, sondern er 
zeigt s ich i n der Ha l t ung und Hand lung der 
Menschen. So ist auch für d ie Ha l t ung eines 
Menschen bezeichnend, w e n n er Immer nur Im 
Dreck des A l l t ags IHM umrühr t . Das Schöne i m 
Leben sieht er n ich t . 

Ze ige d ich n ich t nur als Bekämpfer der zer­
störenden Kräf te , sondern setze d i ch selbst zum 
A u f b a u m i t e in und sieh vo r a l len D ingen n i ch t 
den Dreck im A l l t a g , sondern das Schöne. 
Freue d ich deines Lebens! Du hast a l len G rund 
dazu, denn das Leben ist es wer t , ge lebt z u 
werden . W i r w ü r d e n den Schöpfer dieser schö­
nen Erde in seinem W e r k verachten, wenn w i r 
d ie Erde als Jammer ta l bezeichneten. Du darfst 
deshalb ke in M u c k e r sein, sondern sei lst e in 
frohes Wesen zeigen Und i n dieser f rohen 
Laune sol lst du an deine* A rbe i t gehen und d ich 
deinen Kameraden zeigen. 

Deine H a l t u n g , , . I Ja, auf deine Ha l t ung 
k o m m t es w i r k l i c h an. Sei zu deinen Arbe i t s ­
kameraden d e r Kamerad. Sei ihnen mehr, sei 
Ihnen e i n V o r b i l d l W i r k e Ihnen gegenüber als 
Beispie l i n deiner Ha l tung , deiner Le is tung und 
i n de inem Denken in der Gemeinschaft . Troge 
du zu deinem Te i l zur V e r v o l l k o m m n u n g der 
Betr iebsgemeinschaft be i , Aber n ich t nur i n 
deiner A rbe i t und im Betr ieb sol lst du in de i ­
ner Ha l tung nat ionalsoz ia l is t isch sein. D u sol lst 
n i ch t nur w e r t v o l l erscheinen, solange d u d i ch 
beobachtet glaubst. Auch in deinem p r i va ten , 
de inem häusl ichen Leben mußt du nat ionalso­
z ia l is t isch sein. Deine Ha l t ung sei Ausdruck 
deiner Gosinnung. Und diese Gesinnung sei die 
eines aufrechten und stolzen Menschen. 

Chr. 

Lant>arbctf an Sonn» uno Feiertagen 
W e g e n des lang anhal tenden W in te r s w i r d 

d ie Früh jahrsbeste l lung a u f . besonders kurze 
Zel t zusammengedrängt, A u c h sonstige land­
w i r tschaf t l i che Pflege- und andere A rbe l ten 
häufen sich gegenwär t ig . Sämt l iche Arbe i t s ­
k rä f te In der Land- und Gar tenbauwi r tschaf t 
s ind daher, w i e der Reichsinnenminis ter durch 
Erlaß mi t te i l t , nach näherer We isung Ihres Be­
tr iebsführers verp f l i ch te t auch an Sonn- und 
Feiertagen zu arbei ten. Das V e r b o t der Ve r ­
ordnung über den Schutz der Sonn- und Peler-
tage Ist für die erwähnten Arbe l ten daher als 
n icht bestehend anzusehen. Die Sicherung der 
Vo lkse rnäh rung darf n ich t du rch engherzige 
Aus legung v o n Vorschr i f ten gefährdet we rden . 

Ve rsammlung der Lebensmi t te le inzelhändler . 
Die Wi r tscha f tskammer War the land , Unterab­
te i lung Einzelhandel, führ te eine Ve rsammlung 
der L i tzmannstädter Lebonumlt te le lnzelhändler 
durch. I m Vo rde rg rund der Erör te rung stond 
das je tz t kommende Kar tensystem, das am 6, 
A p r i l anläuf t . Verschiedene Änderungen s ind 
zu beachten, und der Kau fmann muß m i t großer 
Sorgfalt an die Ihm neu gestel l ten Au fgaben 
herangehen. Der L i tzmannstädter Einzelhändler 
hat sich w ü r d i g erwiesen, in die T rad i t i on deut­
schen Kaufmannstums e ingere ih t zu werden. 

Verbesserung der Sicht In den Kammer-
i p i e len . Die Intendanz der Städt ischen Bühnen 
hat, um den Besuchern der h in teren S tuh l re i ­
hen ein besseres B l i ck fe ld zu ermögl ichen, v o n 
der zwö l f ten Reihe an die Sitzplätze erhöht . 

W i r ve rdunke ln v o n 20.35 bis 5.20 Uhr. 

Das Hochzeitmachen zum Frühlingefeft* 
Eigenarten der Eheschließungskurve in Litzmannstadt I Die politischen Einwirkungen 

Spitze im A p r i l , wobe i es s ich of fenbar u m zu­
rückgehal tene Ehen in fo lge der po l i t ischen Er­
eignisse, ve rs tä rk t durch d ie Vorgänge tn 
der Ostmark, handelt , d ie dann nachgehol t wu r ­
den. Der Sommer zeigt, w i e immer, eine rück­
läuf ige Tendenz, wäh rend s ich bei Kr iegsbeg inn 
die Kr iegsehen bemerkbar machen. Zu W e i h ­
nachten steigt die K u r v e w iede rum an. Für 
L l tzmannstadt brachten die Monate v o m Jun i 
b is September den Höhepunk t der Deutschen­
ver fo lgungen . Nach dem Absch luß des Polen­
feldzuges füh l te sich das hiesige Deutschtum 
w ieder f re i , was seinen Niedersch lag in e inem 
Emporschnel len der K u r v e f indet . Zu Ostern 
1940 erscheint w ieder deu t l i ch die Osterspi tze, 
d ie i n L i tzmannstadt durch e inen besonderen 
T ie fs tand in der vorös te r l i chen Ze i t vo rbe re i ­
tet ist. V o m Ende 1940 an haben sich d ie K u r v e 
des reichsdeutschen Großstadtdurchschni t ts 
und die L i tzmannstädter K u r v e s tark genähert , 
e in Zeichen dafür, daß die Ang le i chung an die 

i Verhä l tn isse des Gesamtreiches vo l l zogen ist 
u n d der deutsche Lebensrhythmus sich übera l l 
durchgesetzt hat. A u f f ä l l i g ist im Ju l i 1941 der 
Einf luß des Ostfeldzuges, denn vo r dem Ein­
rücken ins Fe ld haben zahlre iche Soldaten 
Ehen geschlossen, was sich so auswi rk t , daß 
die L i tzmannstädter K u r v e in diesem M o n a t 
sogar d ie Re ichskurve über f lüge l t . A u c h diese 
Dars te l lung zeigt, w i e we i t die dem hies igen 
Raum gestel l te Au fgabe der Deutschwerdung 
berei ts W i r k l i c h k e i t geworden ist 

110000 RM. gerammelt 
Uns w i r d geschr ieben: Das Ldsch.-Bat l . (Ge­

neral-L i tzmann-Straße 62—64) hat te d ie L i tz ­
mannstädter Bevö lke rung zum Tag der W e h r ­
macht aufgerufen. Sie fo lg te dem Ruf und zeigte 
e ine Gebef reud igke i t , d ie al le Erwar tungen er­
fü l l t e und das „go ldene H e r z " der L i t zmann­
städter erneut of fenbarte. Es konn ten abgel ie­
fe r t w e r d e n : I m Rahmen der In der Kaserne 
durchgeführ ten Verans ta l tungen und Samm­
lungen 11 386 RM. und an Einzahlungen auf das 
Sonderkonto Tag der W e h r m a c h t 97 417,01 R M . 
Das ist e in Gesamtergebnis von 108 803,01 R M . 
Das Ldsch.-Batl . dank t a l len Spendern und g ib t 
m i t diesem Dank der Uberzeugung Ausdruck , 
daß die bei dieser Gelegenhei t bewiesene Ver ­
bundenhe i t zwischen V o l k und Wehrmach t auch 
fe rnerh in bestehen w i r d . 

Ostern Ist seinem ganzen Wesen nach e in 
Frühl ingsfest , u n d so n immt es n ich t wunder , 
daß man auch die „hohe Ze i t " des Lebens gern 
auf diesen Te rm in legt. Das möge uns V e r a i -
lassung sein, e inma l den besonderen Eigen­
ar ten der L i tzmannstädter Eheschl ießungskurve 
nachzuspüren, wobe i w i r uns auf Ma te r i a l 
s tützen, das uns v o m Stat ist ischen A m t L i tz­
mannstadt b e r e i t w i l l i g zur Ve r fügung geste l l t 
w o r d e n Ist, 

Die po ln isch- jüd ische Bedrückung des hie­
sigen Deutschtums läßt s ich auch i n der Ehe-
schl ießungszi f fer deu t l i ch nachweisen; diese 
lag bis 1940 we i t unter dem Reichsdurchschni t t , 
schnel l te dann aber i n die Höhe und ist i n z w i ­
schen näher an die A l t re ichszah len herange­
rück t . I m Ve rg le i ch beispielsweise m i t N ü r n ­
berg, das auf 1000 E inwohner eine Hei ro tsz i f fer 
v o n 11,9 aufweist , steht L l tzmannstadt i m H i n ­
b l i c k auf seine deutsche Bevö lkerung mi t 8.78 
i m Jahre 1941 nur wen ig zurück. Beachtens­
w e r t ist be i der h iesigen deutschen Bevö l ­
ke rung der hohe A n t e i l a n Ehen der „ Ä l t e r e n " , 
also be i Frauen über 50 und Männe rn über 60 
Jahren. Das dür f te zum T e i l darauf zu rückzu ­
führen sein, daß Ehescheidungen aus An laß des 
Umschwungs z u neuen Ehen ge führ t haben. 

Sehen w i r unB d ie einzelnen Mona te näher 
a n , so lassen sich w ich t i ge Ereignisse in Ihren 
A u s w i r k u n g e n auf die Eheschl ießungen deut­
l i ch ablesen. D ie Reichskurve für 1939 zeigt 
eine dauernde Ste igerung v o m Januar b is zur 

d i e Sammler eine lust ige Vers te lgerung v o n 
* m m m m ^ >» - y + . . . . • . i L e iner Tafe l Schokolade, einer Büchse Olsordt -

Wie oa$ Loofcher Getto entriegelt wuröeo?.̂ .!** ^..^ 

Wehrmach tnngchör lge sammel ten I n der 
Rober t -Koch-Hc l ls tä t te Tusch in . A m Tag der 
W e h r m a c h t l ießen es sich die e rk rank ten W e h r ­
machtangehör igen i n der Rober t -Koch-He l l ­
stät te n icht nehmen, die Sammlung unter ih ren 
Kameraden und M i tpa t i en ton selbst i n die H a n d 
zu nehmen. M i t 902,72 R M . über t ra f das Er­
gebnis al le vorhergehenden und gegenüber dem 
bisher besten ist eine Ste igerung u m 350%> 
erz ie l t , w ö b e ' auf den Kopf der Pat ienten e in 
Betrag v o n 3,47 R M . ent fä l l t . Bemerkenswer t ist 
dieses Ergebnis besonders, da die Mehrzah l 
der E rk rank ten zur Ze i t n icht Im Verd iens t 
steht. Einzelspenden v o n 130 R M . und 90 R M . 
f i nden sich neben den f reud ig geopfer ten Pfen-

i , J>igen anderer. 411,87 RM. enth ie l t a l le in e ine 
G. K.[_<«7Jier Sammelbüchsen. A l s Anre i z veransta l te ten 

Beitrag zur Kenntnis der Geschichte des Litzmannstädter Judentums I V o n Adoll Kargel 

W i e w i r i n diesen Tagen ber ich ten k o n n -
, ten, w i r d demnächst e in Roman e r i che inen , 

der die Frühzei t der deutschen Bauerns led lung 
be i L i tzmannstadt behandeln w i r d . I n dem Buch 
w i r d auch unsere Stadt den ih r als dem M i t t e l ­
p u n k t des deutschen Lebens dieses Raumes ge­
bührenden Plalz e innehmen. 

Get reu dem Gesetz v o n der Dup l i z i tä t der 
Fäl le, wurde uns am gle ichen Tag mi tge te i l t , 
daß e in we i te re r Roman in Vo rbe re i t ung ist, 
der s ich m i t unserer Stadt beschäft igt . Und 
zwar handel t es sich u m eine Arbe i t , d ie d ie 
An fänge Li tzmannstadts als Indus t r i emi t te l ­
p u n k t behandeln w i r d . W i r le rn ten auch den 
Verfasser dieses Romans kennen, der uns den 
A u f b a u seines Buches In großen Zügen sch i l ­
derte. 

Dabei r ich te te der Schr i f ts te l ler an uns 
die Frage, w ie es denn mög l i ch gewesen sei, 
daß die Juden, die doch zur Zei t der Entstehung 
des neuen Lodschs einen besonderen W o h n ­
bez i rk zugewiesen hat ten (dfe heut ige A l ts tad t ) , 
d ie ihnen verbo ten gewesene Neustadt über­
schwemmen konn ten . 

Nach dem Zglerzer V e r t r a g vom 30. M ä r z 
1821, der zwischen der Regierung und den ins 
Land gekommenen deutschen Tuchmachern und 
W e b e r n abgeschlossen wurde , sei doch den 
Juden untersagt gewesen, i n den neugeschaffe­
nen Fabr iks led lungen weder zu wohnen noch 
Liegenschaf ten zu e rwerben (5 38). 

Ja, w i e ist es dazu gekommen, daß d ie Ju ­
den v o n Ihrem Get to aus d ie ganze übr ige 
Stadt erobern konnten? 

K a u m sechseinhalb Jahre nach der Unter­
ze ichnung des oben angeführ ten Ver t rages 
(am 2. September 1827) erschien eine V e r o r d ­
nung des Stat thal ters i m Staatsrat, Fürsten Za-
jonezek, die den für die Juden so unbequemen 
A r t i k e l 38 prak t i sch "durchstr ich. D ie V e r o r d ­
nung er laubte näml i ch den Juden unter ge­
wissen Umständen das W o h n e n auch außer­
ha lb des Ihnen zugewiesenen Wohngeb ie ts . 
Diese gewissen Umstände wa ren kennze ich­
nend fü r den Geist, der schon damals die re ­
g lerenden Kreise Polens i n bezug auf die J u ­
denfrage er fü l l te . 

Danach wa r es Immer zwei Jüdischen Fa­
m i l i e n gestattet, i n jeder be l ieb igen Straße der 
ihnen bis dah in verbo tenen Stadt W o h n u n g zu 
nehmen, w e n n sie die fo lgenden Bedingungen 
e r f ü l l t en : 

Sie mußten nachweisen, daß sie e in schu l ­
denfreies Ve rmögen v o n zwanzigtausend p o l ­
n ischen Gu lden besitzen, den Bank ierberu f aus­
üben oder wenigstens e in offenes Handelsge­
schäft führen, po ln isch oder f ranzösisch oder 
wenigstens (I) deutsch lesen und schre iben 
können , ihre K inde r v o m siebenten Lebensjahr 
an i n eine öf fent l iche Schule schicken oder fo r t ­
an schicken werden und ke ine r le i äußere Ze i ­
chen t ragen, die die Juden v o n der übr igen Be­
v ö l k e r u n g untersche iden" . 

Doch dami t n ich t genug : Außer diesen J u ­
den dur f ten in jeder be l ieb igen Straße der Neu -

Auch Grntefteigerung in öen Kleingärten 
Vor-, Zwischen- und Nachkultur I Die Pllanzenanzucht dem Berulagärtner überlassen 

Das dr i t te Kr iegswi r tschaf ts jahr fo rder t v o m 
Kle ingär tner , daß er s ich In e rhöh tem M a ß fü r 
eine Ernteste lgerung In seinem Gar ten einsetze. 
Aus e inem K le ingar ten kann ungemein v i e l 
herausgeholt werden, wenn die Sache nu r 
r i ch t ig angepackt w i r d . D ie im ve.qangenen 
W in te rha lb j ah r er fo lg ten Beratungsabende 
haben den K le ingär tnern gezeigt w i e d ie Er­
tragsste igerung mög l i ch Ist. Daß man den A n ­
bau n ich t w i l l k ü r l i c h vo rnehmen kann , w i r d 
ohne wei teres e in leuchten. Eine sorgfä l t ige 
Planung des zu er fo lgenden Gemüseanbaus 
muß der nun bald beginnenden A r b e i t im 
Freien vorausgehen. Immer f inden w i r im K l e i n ­
garten noch sehr v ie le Plächen m i t B lumen 
vor. Diese sol len n i ch t ve rschwinden, aber 
wenn w i r einen k le ineren Platz bei der Laube 
dami t versehen, so haben w i r dami t genug ge­
tan. W i r d zum Beispiel In rd . 3 000 000 K l e i n ­
gärten Im großdeutschen Va te r l and d ie B lu -
menf läche nur um drei bis v ier Quadratmeter 
e ingeschränkt , so ergibt das für die no twen ­
dige Ernährung eine Ertragssteigerung' von 
mindestens 90 000 000 k g verschiedener Gemüse. 

D ie Er t ragsste lgerung kann besonders durch 
die Vor - , Zwischen- und Nächku l t u r gehoben 
werden . 

Besonderer W e r t muß auf die Ve r f r ühung 
der Ernten gelegt werden . Das geschieht ent­
weder durch entsprechende V o r k u l t u r der 
Pf lanzen In Töpfen, i m V o r k e i m e n der Kar ­
to f fe ln auf Ho rden oder durch geeignete Schutz­
vo r r i ch tungen , Uberdecken der Pf lanzen m i t 
Papierhauben, Glasglocken, Gestel len m i t Rah­
menschutzdecken, Strohdecken usw., sowie 
durch in tens ive A u t n u t z u n g vorhandener F rüh­
beete als auch ver t ie f te r Erdbeete mi t Schutz­
decke ln . 

In fo lge mangelnder Ernteergebnisse be i Ge­
müsesamen i m vergangenen Jahr muß m i t dem 
Saatgut sehr sparsam umgegangen und d ie 
Anzuch t v o n Pflanzen dem Erwerbsgärtner , der 
m i t a l len E inr ich tungen versehen Ist, über­
lassen .werden. Aus den Ihm zugewiesenen 
Samenmengen stehen dann dem Kle ingär tner 
die er forder l i chen gesunden und k rä f t i gen 
Jungpf lanzen fü r den A n b a u zur Ve r fügung . 

Stadt auch noch die nachfo lgenden Hebräer 
m i t i h ren Angehö r i gen w o h n e n : 1. d ie dor t e ine 
„ d e m Land nü t z l i che " Fabr i k er r ichte ten, deren 
An lage innerha lb der Stadt po l i ze i l i ch n ich t ver ­
boten war und als Arbe i t sk rä f te Juden ver ­
wende tem 2. d ie dqr t e inen Bauplatz e rwarben 
und darauf e in gemauertes Haus e r r i ch te ten ; 
3. d ie e inen Großhandel bet r ieben. V o n a l len 
diesen Juden wu rde überdies ver langt , daß s ie 
europäisch (siehe obenl) lesen und schreiben 
konn ten , Ihre K inder In eine ö f fent l iche Schule 
(das heißt, n ich t e twa In eine jüd ische Re l i ­
g ionsschule, i n den sogenannten Cheder) schick­
ten und in ih rer K l e i d u n g n ich t als Juden zu 
erkennen waren . 

W i e m a n sieht, s t rebten einzelne Best im­
mungen dieser V e r o r d n u n g die äußer l iche Ass i ­
m i l i e r u n g der Juden an. 

N i ch t lange, und die Weberme is te r - Innung 
sowie der Bürgermeister hat ten sich m i t Be-
sewerden über den un lau teren We t tbewerb der 
i n d ie Fabr iks ied lung e ingedrungenen jüd ischen 
Fabr ikan ten zu befassen. 

1862 w u r d e n d i e noch übr iggebl iebenen 
E inschränkungen h ins ich t l i ch der Fre izüg igke i t 
der Juden aufgehoben, so daß Lodsch ba ld zu 
e inem A r t Kanaan für die Juden Polens u n d 
der west l i chen russischen Randgebiete wurde . 

Ein we i te rer Zus t rom von Juden setzte In 
den Jahren zwischen 1880 und 1900 e in. Beson­
ders zahl re iche jüd ische Gewerbet re ibende er­
schienen nach 1891, In we lchem Jahr In M o s k a u 
eine Reihe v o n Vero rdnungen zur Ent fe rnung 
der dor t zah l re ich lebenden Juden erlassen 
wu rden . Die Angesiedel ten wand ten sich vo r ­
nehml i ch nach Lodsch. Die Zahl der h iesigen 
jüd ischen Fabr iksunternehmen veracht fachte 
sich damals. 

Der letzte gewal t ige Zus t rom v o n Juden 
setzte nach der russischen Revo lu t ion und 
wäh rend des russischen Bürgerkr ieges e in, als 
Zehntausende v o n jüd ischen F lüch t l ingen v o n 
der po ln ischen Regierung d ie poln ische Staats­
bürgerschaf t ve r l i ehen bekamen. 

So k a m es, d a ß L i tzmannstadt , das be i sei­
n e m E in t r i t t i n d ie Geschichte im Jahr 1793 el f 
Juden aufwies, be im Ausbruch des Kr ieges v o n 
1939 n ich t wen iger als deren 300 000 zählte. 

UTicUdiott dec t. Z . 

t len ten zu diesem Zweck gest i f tet hat ten, u n d 
zwe i Ur laubsscheinen fü r einen Ausgang nach 
L i tzmannstadt . Nebenher l ie f die Sammlung 
durch Angehör ige des Roten Kreuzes unter 
den Anges te l l ten der Ansta l t , d ie i n dieser 
Summe n i c h t erfaßt ist . k. 

Shakespeare-Erstauf führung. A m Oster­
sonnabend gelangt i m Theater i n d c r . M o l t k e -
straße e in Lustspie l v o n Shakespeare „ M a ß fü r 
M a ß " zur Ers tauf führung. D ie Inszenierung 
Hegt i n Händen v o n Obersp ie l le i te r S iegf r ied 
Nürnberger , das Bühnenb i ld schuf W i l h e l m 
Terboven , d ie Kos tüme en twar f E l len-Caro la 
Carstens. A m O s t e r m o n t a g g e l a n g t „ M a ß f ü r 
M a ß " zur ersten Wiede rho lung . 

I . Z.-Sport trom Tage 

Jetzt e in F rüh jah rs -Wa ld lau f 
Nachdem der erste Staffel lnut vom Fr lesen-

z u m Deutschlandplatz mi t gutem Erfo lg durch ­
geführt Ist, folgt der nächste der Serienläufe a m 
12. A p r i l d. J . m i t Star t und Z i e l a n der S täd t i ­
schen Sporthal le In der Flottwel lstraBe. 

D r e i verschiedene Strecken sind vorgesehen, u m 
den Altersklassen gerecht zu w e r d e n . I m H J . -
P a r k selbst Ist die Strecke für d a i Deutsche J u n g ­
vo lk , H i t le r jugend , B D M . und für F rauen des 
N S R L . und wei te re Organisationen vorgesehen. D i e 
LSnge der Lautstrecke betragt 1000, 1S00 und 2000 
Mete r . D i e Erwachsenen, die Alterklassen und E i n ­
zel läufer w e r d e n dieses M n l über eine Gesamt«: 
strecke von B00O M e t e r n laufen. Der K a m p f der 
Geher w i r d d l c m a l dadurch äußerst Interessant 
werden , da die Strecke auf 10 k m ver längert w o r ­
den Ist. Es handelt sich auch bei diesem Lauf u m 
Staffel läufe m i t einer Besetzung von 15 Läutern 
In Jeder Staffel . A u ß e r d e m können Einzel läufer 
zugelassen w e r d e n . 

Obwohl d ie Sportgemeinschaft der Ordnungs-
pollzel be im Groß-Staf te l lauf eine bessere Zel t e r ­
ziel te, aind die beiden Mannschaften punktgle ich, 
da die -Sportgemeinschaft zwei Mnnnnchaften 
Ins Zie l führ te . Denn Jede Mannschaft erhält no-
ben der Ze i twer tung 20 Punkte- und für Jede w e i ­
tere Mannschaft 30 Punkte . Bei den Einze l läufern 
entscheidet nur die beste Ze l t . D e r Start erfolgt 
w ieder u m 11 U h r . 

Für die Radfahrer , die be im GroO-StnfTellauf 
erfreul icherweise Ihre Aufgabe In organisatorischer 
Hinsicht gut er fü l l ten , bietet sich Jetzt Gelegen­
heit , e i n Rennen über 10 bzw. 20 k m z u fahren . — 
Meldungen sind an das Stadtnmt fü r Leibesübun­
gen, D le t r lch-Ecknr t -S t raße 4a, t e r n r u f 142-14, ab­
zugeben. 

Vereinfachung der Verwaltungsstellen auf dem Textilsektor 
Z u m Rclchsbeauftragten der neuen Relchsstelle 

f ü r Text l lw l r tsehaf t , In der zunächst die bisher 
•e lbständigen Reichsstellen fü r Baumwol le , fü r 
Baumwol lgarne und -gewebe und fü r Seid«, 
Kunstseide und Ze l lwol le aufgehen, hat der Relcha-
wlr tschaftsmlnlstcr den bsiherlgcn Referenten I m 
Reichswir tschaftsminister ium W a l t e r L inder b e ­
stel l t . D l « bisherigen ste l lver t retenden Reichs­
beauf t ragten f ü r Baumwol lgarne und -gewebe und 
f ü r Seide, Kunstseide und Zel lwol le , H a m m e r und 
D r . Ot ten , w u r d e n z u ste l lver t retenden Reichs­
beauf t ragten der neuen Relchsstelle fü r T e x t l l w l r t ­
sehaft ernannt . 

D ie Hauptabte i lung BaumwoUe der Reichs­
stel le fü r Text l lw l r tsehaf t , d ie aus Z w e c k m ä ß l g -
kel tsgründen in B r e m e n verble ibt , w i r d e instwel ­
len w e i t e r h i n unter Le i tung des Relchsbcauftrag-
ten , Staatsrat Pabst, stehen, der darüber hinaus 
v o m Reichswirtschaftsminister ium m i t we i te ren 
Aufgaben betraut w e r d e n w i r d . 

* 
D i e stärkere Einschaltung der Selbstverwal tung 

der Industr ie In die Bewir tschaf tung gibt die M ö g ­
l ichke i t zu einer Vere in fachung der Verwa l tungs­
stel len auf dem Text i lsektor . V o n den bisher au f 
dem Text l lgeble t tä t igen Relchsstellen w e r d e n a m 
1. 4. 1842 die Relchstel le fü r Baumwol lgarne u n d 
-gewebe sowie die Relchsstelle f ü r Seide, K u n s t ­
seide und Ze l lwol le In der neuen Relchsstelle f ü r 
Text l lw l r tsehaf t zusammengefaBt. A m 1. 7. 1942 
folgt die Reichsstelle f ü r BaumwoUe. D i e anderen 
auf dem Text l lgeblet tät igen Rolchsstellon w e r d e n 
zu e inem späteren Z e l t p u n k t tn der Relchsstelle 
f ü r Tex t l lw l r tsehaf t aufgehen. 

D i e Aufgabente l lung zwischen der Reichsstelle 
f ü r Tex t l lw l r tsehaf t und den Organen der Selbst­
ve rwa l tung soll grundsätzl ich so er fo lgen, daß die 
Planungen entsprechend den von der staat l ichen 
F ü h r u n g festgelegten Richt l in ien von der Relchs­
stelle f ü r Text l lw l r tsehaf t aufgestellt w e r d e n . D i e 
D u r c h f ü h r u n g dieser Planungen l iegt auf dem R o h -
•toffgeblet zum T e i l bei den Vertei lungsatel len, die 
durchweg durch Organe der gewerbl ichen W i r t ­
schaft (Fachgruppe) besetzt sind, D i e Kontro l le der 
D u r c h f ü h r u n g erfolgt durch die Relchsstelle f ü r 
Text l lw l r tsehaf t . Es gibt von dieser grundsätzl ichen 
L in ie naturgemäß gewisse Abweichungen, vor 

a l lem I n Grenzfä l len , In denen eine starre D u r c h ­
f ü h r u n g des Pr inzips ke ine Vere in fachung br ingen 
w ü r d e . So w e r d e n beispielsweise fUr eine gewisse 
Übergangszeit verschiedene 6ek toren In der V e r ­
arbe i tung nach w i e v o r v o n der Relchsstelle f ü r 
Text l lw l r tsehaf t unmi t te lbar bet reut ; auch hat man 
dte bewähr te Inst i tu t ion der Reichsstelle fü r B a u m ­
wol le In B r e m e n mi t dorn eigentl ichen K e r n Ihres 
Aufgabengebietes erha l ten . Es w i r d demzufolge I n 
Z u k u n f t In B r e m e n eine wei tgehend selbständige 
Hauptabte i lung Baumwol le der Relchsatella fü r 
Text l lw l r tsehaf t wei terbestehen. 

A u f d e m Gebiet der A b f ä l l e u n d der Relßsplnn-
stofre w i r d dte Relchsstelle f ü r Text l lw l r tsehaf t 
unter Vere in igung der entsprechenden Abte i lungen 
der Relchsstelle f ü r Baumwol le u n d der Relchs­
stelle f ü r Seid», Kunstseide und Ze l lwol le die 
D u r c h f ü h r u n g der Bewir tschaf tung bis auf w e i t e ­
res selbst vornehmen. Das Z ie l dieser Neuordnung 
der V e r w a l t u n g besteht dar in , den Verwal tungs­
apparat I m m e r mehr z u e inem seinem U m f a n g 
nach k le ineren und bewegl ichen FUhnmgsstab f ü r 
das Bcwlrtschaftungsgcblct zu konzentr ieren und 
d ie prakt ische D u r c h f ü h r u n g der P lanungen den 
Selbstverwaltungsstel len der Wir tschaf t z u über ­
tragen. 

Reichsvere in igung Tex t i l ve red lung 
Nach Errichtung der Reichsvereinigung „Che­

mische Fasern" hat der Reichswirtschnftsmlnister auf 
dem Gebiete der Tcxti lvercdlungs-Induslr le eine w e i ­
tere Reichsvereinigung, die Reichsvereinigung „Tex­
t i lveredlung" geschaffen. Die Reichsvereinigung 
„Text i lveredlung" umfaßt olle Unternehmungen und 
Betriebe, die Spinnstoffe, Gespinste und andere 
Splnnstottwaren veredeln sowie deren bisherige 
marktregelnde Zusammenschlüsse. Die Reichsvereini­
gung Text i lveredlung bezweckt, an Stelle der 48 bis­
herigen Verbände einen einheit l ichen V e r b r a d zu 
setzen. Z u Ihren wesentlichen Aufgaben w i r d es ge­
hören, auf dem Gebiete der Text i lveredlung die 
Wirtschaft l ichkeit der Fertigung und des Vertr iebes 
zu steigern sowie eine umfassende Marktordnung zu 
schaffen. Die Reichsvereinigung Text i lveredlung un­
tersteht der Aufsicht des Relchswirlschaftsmlnlster». 
Dia Anordnung ist Im Relchsanzelqar Nr . 73 vom 
27. M ä r z 1942 verMfen'.l icht worden. 



1 . Beilage 

„Ab auf giäfa Ofrh&ut, de* Ue'M ohne fyctl" 
Das letzte Buch vou Dr . K u r t Lück /Wie das Vo l k Stal in und den jüdischen Kommunismus haß t / Von Aäoit Kargo, 

K a u m e in Deutscher des War the landes ha t 
derar t ige Verd iens te u m die Ost forschung auf­
zuweisen, w i e der am 3. M ä r z an der Os t f r on t 
gefa l lene Dr. K u r t Lück. Berei ts zur po ln ischen 
Zei t , als es e inem Deutschen gewiß n icht le icht 
gemacht wu rde , h ie r Forschungsarbei t zu le i ­
sten, brachte dieser V o r k ä m p f e r der deutschen 
Vo l ksg ruppe i m ehemal igen Polen e in ige 
grund legende W e r k e über d ie deutsche Le i ­
s tung in d iesem Raum heraus, deren v o l k s p o l i ­
t ischer W e i t ebenso hoch ist w i e der w issen­
schaf t l iche. Besonders das Buch „Deutsche 
A u i b a u k r ä f t e in der E n t w i c k l u n g Polens" w i r d 
seinen W e r t als Que l l enwe rk n iemals ve r l i e ren . 

Nach der E ing l iederung unserer He ima t i n 
das Großdeutsche Va te r l and erschienen v o n 
seiner Hand eine ganze Reihe Schr i f ten, die 
den Brüdern im A l l r e i c h d ie neuen Landsleute 
nahebrachten. We i te re Schr i f ten v o l k s p o l i t i ­
schen Inha l ts befanden s ich in Vo rbe re i t ung . 

Dre i Generat ionen LUck 
Dr . K u r t Lück mi t seinem Vater und seinen 

Sühnen. 
( A u f n a h m e : L Z . - A r c h l v ) 

Da brach der K r i e g m i t den Bolschewis ten aus. 
Dr. Lück , der d ie Denkar t n i ch t a l le in des Po­
len, sondern auch des Ukra iners und des Rus­
sen, w i e des Slawen überhaupt , g ründ l i ch 
kannte , meldete sich sofort als F re iw i l l i ge r zur 
W a f f e n - ^ . A m 29. J u n i 1941 g ing e r als Son­
der führer ins Feld, u m sein Wissen u m den 
Osten dem Va te r l and zur Ve r fügung zu s te l len. 
I n A u s f ü h r u n g eines soldat ischen Au f t rags f ie l 
er am 3. M ä r z 1942. 

A m 28. Februar, also d re i Tage vo r seinem 
T o d , sch ick te er uk ra in i schen Freunden i n 
L i tzmannstadt e in v o n i h m gemeinsam m i t se i ­
nem Kameraden Peter Bel ik , e inem u k r a i n i ­
schen F re iw i l l i gen , an der Front — so neben­
her — w i e er schr ieb — verfaßtes Buch „ K a k 
narod nenaw id i t Stahna 1 sh idowsk i j k o m m u -
n i s m " ( „ W i e das V o l k Sta l in u n d den jüd ischen 
Kommun ismus haßt" ) . Dieses Bl ich ha t erst am 
20. Februar d ie Druckerpresse eines k le inen 
weiß- ru then ischen Städtchens ver lassen. Der 
F reund l i chke i t der Empfänger ve rdanken w i r 
die Kenntn is v o n diesem sowoh l po l i t i sch w ie 
ku l t u rgesch ich t l i ch interessanten W e r k , i n das 
w i r E inb l i c k nehmen dur f ten . 

Der M i tve r fasser Peter Bel ik e r l i t t zusam­
men m i t Dr. Lück den He lden tod und wu rde 
m i t i h m in e inem gemeinsamen Grab bestat tet . 

* 
I n i h r e m Buch we isen d ie be iden Ver fasser 

nach, daß das russische V o l k d ie bo lschewis t i ­
schen Führer hasse. Es gebe ke ine Vo l ks l i ede r 
zum Ruhm des Bolschewismus u n d seiner Füh­
rer , w o h l aber seien eine Unmasse v o n Spott­
versen u n d Schnadahüpfer ln ( tschastuschki) 
auf d ie kommunis t i sche Parte i und d ie Juden 
i m Umlauf . Zah l los seien d ie Boshei ten über 
Sta l in . 

H ie r ist e ine : 
Man erzählt sich, daß die Mutter Stalins in Geor­

gien bewacht werde. Auf die Frage, weshalb denn, 
'.autet die Antwort: Well man fürchtet, sie könnte 
noch einen zweiten solchen Teufel gebaren. 

U n d noch e ine: 
Ein Mann ertrinkt in der Moskwa. Ein Vorüber­

gehender eilt auf seine Hilfcrule hinzu und rettet 
ihn. Der Gereltcte dankt seinem Retter und bittet 
ihn um seinen Namen. Er wolle ihm öffentlich dan­
ken, denn er, der Gerettete, sei Stalin. „Um Gottes 
wi l len I " entsetzt sich der Retter, ein Kolchos-Bauer. 
„Möge das unter uns bleiben! Wenn meine Kame­
raden erfahren, daß ich Stalin das Leben gerettet 
habe, so erschlagen sie mich unbedingtl" 

Die fo lgende A n e k d o t e könn te sogar wahr 
se in: 

Stalin hat einem Irrenhaus seinen Besuch ange­
sagt. Die Irrenhausverwallung dri l l t Hals über Kopf 
die Kranken, wie sie Stalin zu empfangen hätten. 
Der erwartete Tag bricht an, Stalin erscheint. Die 
Irren rufen: „W i r danken dem Genossen Stalin für 
das fröhliche und glückliche Leben!" Ein Mann nur 
steht düster abseits und schweigt. „Warum sagen 
Sie nichts?" wird er gefragt. „ A c h " , meint der, „ ich 
bin ja n x h l wahnsinnig, ich bin nur der Wächter l " 

Die Bo lschew iken - „Dynas t i e " wurde v o m 
russischen V o l k w ie fo lg t charak te r is ie r t : 

„Lenin starb, die Hoffnung'! blieb. Die Hoffnung 
starb, Slalin blieb." 

Und das ist eine A n e k d o t e aus Jüngster 
Ze i t : 

Als die deutschen Truppen Stalin immer näher 
auf den Hals rückten, sprach Stalin eines Tages 
sein an der Wand hangendes Bild an: „Was wird 
aus uns wohl werden* ' Das Bild antwortete: „Mich 
wi rd man herunternehmen und dich aulhängenl" 

Groß ist die Zah l der A n e k d o t e n , d ie über 
d ie je tz t i n den besetzten Ostgeb ie ten abge­
s c h ä l t e n Kolchose (die Bauernko l lek t i vs ) i m 
Umlau t waren : 

Ein Zigeuner klagt einem Bauern sein Leid. „Mich 
haben sie zu zehn Jahren Gefängnis verur te i l t l " 
zetert er. „Das Ist gar nichts Im Vergleich zu mei­
nem Urteil — ich habe lebenslänglich erhaltem 
lebenslänglich Kolchos! . ." 

..Stalin beklagt sich bei seinem Schwager, dem 
Juden Kaganowitsch, dal) m seinem Speiseschrank 
die Mäuse alles auffressen. Der gibl Ihm den guten 
Kai, am Schrank eine Bekanntmachung anzubringen: 
,Von heute an wird hier ein Kolchos organisiert!' 
Entweder würden die Mäuse flüchten oder aber hun-
ger6 sterben." 

V ie rze i l e r eines uk ra in ischen Kolchos­
bauern : 

„Weint ein Bauer auf 'nem Stelm 
Hat kein Slückel eigen Land, » 
Und im Stall nicht Kuh noch Schwein, 
Uli.ii den Stalin an der Wand l " 

Und noch einige russische Schnadahüpfer l : 
„Einstens schlachteten Kolchosen 
Einen alten krepierten Gaul. 
Fraßen Ihn drei ganze Wochen, 
Lobten Lenin mit fettem Maul ! " 
„A ls den Kirow man erschlug, 
Gab's statt Brot nur noch Karten. 
Wi rd der Stalin abgemurkst, 
Werden leer die Kolchosel" 

„Wäre kein Winter — 
Gäb's keine Kälte! 
Wäre kein Kolchos — 
Gäb's keinen Hunger!" 

K e i n W u n d e r daher, daß ein russischer 
Bauer, als man i hn f ragte , w ieso es komme, daß 
sein A l t e r i n seinem Paß mi t 24 Jahren ange­
geben sei, wäh rend er doch erst 22 Jahre zähle, 
an twor te te : „ I c h war zwei Jahre in e inem K o l ­
chos ! " 

Bekann t l i ch w u r d e n in Sowje t ruß land d re i 
Fünf jahrespläne (Pjat i le tka) durchge lühr t . W ä r e 
der K r i e g n ich t gekommen, so hä t te Sta l in w e r 
we iß w i e v ie le Fünf jahrespläne noch ersonnen. 
V o n diesen Fünf jahresplänen sagt das russische 
V o l k : 

„Während der ersten Pjaliletka magerte das rus­
sische Volk ab. Während der zweiten Pjaliletka 
stand das russische Volk auf den Knien. Während 
der dritten Pjatiletka brachte Stalin das russische 
Volk ins Grab.' 

D ie russische Schr i f tsprache w u r d e v o n dem 
in den Sowjets herrschenden Judentum m i t 
a l l e rhand küns t l i chen Wor tschöp fungen , w i e : 
G lawk , Dopr, Mopr , K i m und tausend anderen, 
so ve run re in ig t , daß es n icht nur schwie r ig ist, 
sie auszusprechen, j a sogar nur i h ren Sinn zu 
begre i fen. Das V o l k , auch die wen igen In te l ­
l ek tue l len , d ie noch n ich t umgebracht waren , 
machten dagegen Front . So war e in diesen U n ­
f la t geißelndes Gedicht in Abschr i f ten im U m ­
lauf, das dem Verfasser die Fo l ter durch d ie 
GPU. und den Tod brachte. Das Buch v o n Lück 
u n d . B e l i k e n l i ä l t dieses Gedicht . W i r w o l l e n 
e in paar Verse daraus b r ingen : 

„Joffe, Kalz, Lion und Bronsteln, 
Rosenfcld, Minor und Dan, 
Ibredowitsch, Zederbaum, 
Schlichter, Bleichmann, Karachan. 

Wer sind sie? Warum so viele 
Der semitischen Namen? 
Ist's vielleicht 'ne Synagoge? 
Oder ein Synhedrion? 

Nein! Es sind des Russenvolkes 
Schicksalsherren allzumal . . ." 

Eine Anekdo te aus dem Schulwesen: 
Den K i n d e r n wu rden Phrasen e ingehämmert , 

d ie sie auf best immte Fragen als A n t w o r t be­
nutzen mußten. So entspann s ich eines Tages 
In e iner Schule zwischen Lehrer u n d Schüler 
das nachfo lgende Frage- und A n t w o r t s p i e l : 

„Wer ist dein Vater? 
Der große Stalin! 
Wer Ist deine Mutter? 
Der große Sowjctverbandl 
Was wil lst du werden? 
Der Junge verzichtete auf die ihm eingebläute 

Antwort und sagte: Ein W a i s e ! " 
Der K r i eg hat eine Fül le v o n neuen V i e r ­

ze i le rn und Spruchwör te rn auf d ie s inkende 
Mach t der Sowjets u n d der Juden und — v o r 
a l lem aber auf A d o l f H i t l e r u n d seine deutsche 
W e h r m a c h t als die Befreier v o n der Sowjet ­
sk lavere i gebracht. Diese le tz tgenannten L ieder 
s ind e r fü l l t v o n dem heißen Dank der Uk ra ine r , 
We iß ru thenen und Bussen. H ie r e in ige Proben 
dieser neuen Reime: 

„Der Herr des JudeoMarxismus zog gegen Berlin 
Ins Feld, doch schon bei Wjasma hatte er die Ho­
sen vo l l . " 

„Brausend fliegt ein Stuka, 
Naht Im eil'gen Flugei 
Bleich vor Todesschrecken 
Flieht der tapfre Stel ini" 

„Stalin sitzet auf dem Zaune, 
Mit dem Hammer, mit der Sichel, 
Und der mul'ge Woröschllow — 
Ohne Hosen von der Front f l ieht!" 
„Stalin lief zum Mausoleum, 
Rief den toten Lenin an: 
Lenin, stehe auf und rette — 
Hitler hat mich schon beslegtl" 

K a r i k a t u r : Buhr /Dehnen-D lens t 

„Ruhe bewahren, W i n s t o n , dann m e r k e n 
die andern v ie l l e i ch t gar n icht , daß- w i r ke inen 
Boden unter den Füßen haben l " 

E in L ied , das sich an den Führer wende t : 
„Lieber Führer Adolf Hiller, 
Schlag nur schnell die Bolschewiken 
Und befrei um Gottes Lohne 
uns von Juden und Kolchosen!" 

Die deutschen Befreier , schreiben Lück u n d 
Bel ik , w o l l e n e in für a l lemal m i t dem Juden­
tum, den Kolchosen und dem Ung lück der 
Russen, U k r a i n e r u n d We iß ru thenen e in Ende 
machen. D ie Bauern wissen das ganz genau, 
deshalb kämpfen sie gegenwär t ig gegen Sta l in 
u n d d ie Juden. 

I n e inem A n h a n g des Buches f inden s ich 
noch e in ige Spruchwör ter und Redensarten aus 
neuester Zei t , v o n denen h ier g le ichfa l ls e in ige 
angeführ t seien: 

Zwei Teufel gibt es auf unserer Erde: einer ist 
im Mausoleum, der andere im Kreml. 

Wer Stalin vertraut, bleibt ohne Brot. 
Stalin ist ein großer Schöpfer — er Ist alter 

Teufel Vater. 
Stalins Verstand erzeugt auch nicht ein Gramm 

Brot. 
Unter Stalin leben, heißt den Juden dienen. 
Der Kolchosnlk hat keinen Groschen, dafür lebt 

der Jude gut. 
Schlag die Juden, die Knute soll dir nicht le id 

tun. 
Wenn die jüdischen Kommissare auch lange Beine 

haben, den Weg nach Berlin fanden sie trotzdem 
nicht. 

Es war einmal ein Mann, der trug einen Rock. 
Er ließ sich in die Kollektivwirtschaft aufnehmen — 
heute läuft er nackt herum. 

Die Kolchosen-Hütte ist nur reich an Läusen. 
Das tränenreiche Leben hat nun ein Ende, die 

eiserne Armee Hitlers hat uns befreit. 
Die Achse: London—Moskau- -New York hat keine 

Räder, mit ihr kommt man nicht weit. 

*) Hoffnung — Nadcshda — war der Name der 
Frau Krupskaja, der Frau Lenins. Zum K a m p ! an der Ost f ront / Eine Stadt w i r d gesäubert 

( P K . - Z e i c h n u n g : ^ - K r i e g s b e r i c h t e r K lerk , - W a f f e n - f f , Z.) 

Der unsichtbare G< 
7) 

'er unsicntoare Gegner 
Roman von 11. G. H a n s e n 

„ G u t , dann sucht euch das Ge ld und die 
Schmucksachen zusammen. D ie Papiere b le i ­
ben h ie r . " 

Unter der Au f s i ch t des Mannes, der o f fen­
s ich t l i ch der Hausher r war , machten s ich d ie 
v i e r sofor t an d ie A r b e i t Sie sor t ie r ten mi t 
behenden F ingern ih re Beute, t rennten M ü n ­
zen, Banknoten, Schmucksachen v o n den Pa­
p ie ren und vers tau ten al les In zwe i Ko f fe rn , 
d ie bere i ts tanden. 

„ H a b e n Sie noch Befehle, Sa i j id?" 
„ N e i n . I h r fahr t je tz t m i t dem W a g e n zur 

An leges te l le u n d begebt euch sofor t auf d ie 
Reise nach Be i ru t . " 

D ie v ie r machten eine Verbeugung , r ie fen 
A l l a h zum Zeugen an, w i e gü t ig der Her r sei , 
und verschwanden e i l ig . Draußen best iegen 
sie den W a g e n und l ießen s ich du rch den j u n ­
gen Tag zum Strand fahren. Ein ige Me te r v o m 
Lande ent fernt schaukel te e in Ku t te r auf den 
W e l l e n . Er besaß e inen s tarken M o t o r und 
g ing sofor t auf d ie Reise, als die A n k ö m m ­
l inge das Schif f best legen hat ten. 

I n dem Hause machten sich der als Sa i j id 
Angeredete und seine be iden Begle i ter sofor t 
an ih re A rbe i t . Sie schieden d ie Kor respon­
denzen v o n den A k t e n und den Geschäfts­
büchern und begannen m i t e iner sorgfä l t igen 
Sichtung. K e i n Blat t wu rde unbeachtet ge­
lassen. Erst nach mehr als zwe i Stunden l ieß 
e iner von den dre ien einen f reudigen Aus ru f 
hören . „ I c h h a b ' s l " 

„ Z e i g h e r l " 
Der Hausherr nahm das schmale Hef t ent­

gegen, i n das sorgfä l t ig Ko lonnen eingetragen 

wa ren . Es handel te sich u m eine Liste v o n 
Ansch r i f t en , die auf a l le mög l i chen Länder 
lau te ten. 

„Das ist es. W i r haben gewonnen" , sagte 
der M a n n ruh ig , „ W e n n w i r j e t z t noch etwas 
f inden, was auf den Umsatz und die Schmug­
gelwege schl ießen läßt, ist die ganze Organ i ­
sat ion Gazal e r led ig t . " 

Sie begannen von neuem mi t ihrer Prüfung 
der Papiere und st ießen schl ießl ich in e inem 
der großen Geschäftsbücher auf e in Kon to 
Ambar . Da es sich h ierbei u m einen Duftstof f 
und k a u m um einen Namen handel te, w u r d e n 
sie aufmerksam. 

„ A m b a r . Dami t Ist sicher Rauschgi f t ge­
me in t . " 

„Sicher, Sa i j i d . " 
Sie über f logen die Seiten und landen, daß 

do r t ungewöhn l i che Gewinne ausgewiesen 
wu rden . D e m Finanzamt hatte dieses Buch 
wahrsche in l i ch n iemals vorge legen. D ie i m ­
mer w iederkehrenden Ortsbezeichnungen Ka i ro , 
Bei rut , I s tanbu l , A t h e n , Fez, Bombay, A n t w e r ­
pen, Marse i l l e ve r r ie ten , w i e lebhaft der h ier 
aufgezeichnete Hande l ver l ie f . Die Daten w i e ­
sen darauf h i n , w a n n i n Mossu l eine Ladung 
übernommen, und w a n n sie i n Marse i l l e zur 
Ab l i e fe rung gelangt war . 

„Das ist es. W i r werden die Agenten l is te 
u n d das Kon tobuch der Pol izei sch icken. " 

„Ja , Sa i j i d . " 
Der Hausherr d ik t ie r te e inem der be iden 

e inen Brief : „ A n den He r rn Pol izeichef. W i r 
haben der Pol izei und der Menschhe i t e inen 
Dienst erwiesen, indem w i r vergangene Nach t 
die Tresorräume des Bankhauses und Basar­
betr iebes Gazal ausräumten. Gazal ist der 
Lei ter der lange gesuchten Organ isat ion für 
Rauschgi f tschmuggel . Sie f inden anbei e in 
Hef t , i n dem die Namen seiner Agen ten i n 

Europa, A f r i k a u n d A s i e n verze ichnet s ind , 
ferner e in Geschäftsbuch, dessen Kon to A m ­
bar besondere Beachtung verd ien t , w e i l es 
genaue Aufze ichnungen über den Ver lau f des 
Geschäftes in den letzten fünf Jahren enthäl t . 
D ie bei Gazal vorge fundenen Gelder und an­
dere Wer t s tücke er lauben w i r uns als Lohn 
fü r unsere M ü h e zu behal ten und empfehlen 
Ihnen, schnel l e inzugre i fen, ehe Gazal f l üch­
tet und seine M i t schu ld igen warn t . A l l a h er­
leuchte S ie l " 

Der Brief e rh ie l t ke ine Unterschr i f t . M a n 
w i c k e l t e das große Geschäftsbuch m i t dem 
He f t und dem Brief i n e inen k rä f t igen Bogen 
Papier, schr ieb d ie Anschr i f t des Pol izeichefs 
darauf und übergab das Paket dem herbeige­
ru fenen Chauffeur. Er so l l te i n d ie Stadt 
fahren, seinen W a g e n i rgendwo stehen lassen, 
e ine k le ine Pol ize is ta t ion aufsuchen und das 
Paket dor t ab l ie fern. Dann hieß es, schleunigst 
zu ve rschwinden , bevor j e m a n d auf den Ge­
danken kam, i h n nach seinen Personal len zu 
f ragen. 

Der A u f t r a g wu rde p rompt ausgeführt . 
K a u m eine Stunde später empf ing der Pol izei­
chef die Sendung. Er hat te kurz vo rher noch 
getobt und gewet ter t , daß e in solcher Bank­
e inbruch ausgeführt we rden konnte , ohne daß 
ein Pol iz ist nu r das ger ingste merk te . 

Jetzt wurde er p lö tz l i ch stumm. Das war 
die to l ls te Geschichte, d ie i hm je passiert war . 
Ausgerechnet Gazal als Haup t e iner Rausch­
gi f tbande. Gar n ich t auszudenken) Ein so an­
gesehener und got tesfürcht iger Bürger. A l l e r ­
beste Fami l ie . Reich, sehr re ich sogar. Aber 
m i t Lumpere ien k o m m t man le icht zu Geld. 
Hä t te j emand Gazal angezeigt, der Potizelchef 
hät te n iemals eine Haussuchung angeordnet. 
M a n setzte s ich n ich t gern einer Blamage aus, 

u n d noch wen iger gern e inem Anschnauzer 
v o m M i n i s t e r i u m . 

Sobald er sich v o n seiner Überraschung 
e rho l t hat te , e rgr i f f er die entsprechenden 
Maßnahmen. Gegen Gazal , e in ige seiner l e i ­
tenden Anges te l l ten und eine Menge k le ine r 
u n d unbedeutender Leute i m Lande w u r d e 
Haf tbefeh l erlassen. Dann gab der Po l ize i funk 
Me ldungen an al le interessier ten Länder. 

W e n i g e Stunden darauf er fo lg ten übera l l 
überraschende Verha f tungen. Es gelang, d e n 
größten Te i l der Rauschgi f tagenten zu fassen. 
N u r in e in igen vorderas ia t ischen Staaten stieß 
das auf Schwier igke i ten . D ie Pol izei arbei tet 
n icht p rompt genug, und manche Ver t re te r der 
Gesetze h ie l ten es sogar fü r ratsam, i h r * 
Opfer vo rher zu warnen . A m Er fo lg änder te 
<]<is Jedoch nichts. Eine der größten bisher 
aufgedeckten Organ isa t ionen für Rauschgif t ­
schmuggel war schlagar t ig er ledigt . 

N a c h e inem anstrengenden Ve rhö r gestand 
s ich a m späten A b e n d dieses Tages I b rah im 
Gazal , b isher angesehener Bank ier u n d Basar­
besitzer i n A lexand r i a , daß er besser getan hät te , 
noch i n der Nach t der Entdeckung des E in ­
bruches sofor t zu f lüch ten. Er hat te nur an 
harmlose Einbrecher gedacht, die e infach al les 
mi tnehmen, u m es zu Hause auf seinen W e r t 
zu prü fen. 

Jetz t wu rde i h m k lar , daß der Diebstah l 
seiner Geheimpapiere das e igent l iche Z ie l des 
Einbruchs gewesen war . Dah in ter stand e in 
M a n n , den er n i ch t .kannte, o b w o h l er sich 
seit mehr denn zehn Jahren a l le e rdenk l i che 
M ü h e gegeben hat te, der Konku r renz auf d ie 
Schl iche zu kommen. Es war der M a n n , der 
einen Konzern im Dunk len aufgebaut ha t t e , 
e inen gewa l t igen Konzern, neben dem die 
Organ isa t ion Gazal nu r e in k le iner A u ß e n ­
seiter war . (Fortsetzung fo lgt) 

/ 
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Verlaöet Spelle* unO PflanzUartoffelnl 
A u f r u f an die Bauern und Landw i r te 

Die ( jewei l igen An fo rde rungen , d ie seit 
Kr icgsbcgJun au d ie Reichsbahn gestel l t we r ­
den, zw ingen auch d ie Landwi r tscha f t zur 
äußersten Ausn t l i zung der zur V e r f ü g u n g 
stehenden Gute rwagen . 

Nachdem es nun d ie We t te r l age er laubt , 
mCccen daher d ie Ve r l adungen von Spelse-
und n i a r z k a r t o f f e l n unbedingt s tarker e in ­
setzen uad dür fen auch un le r ke inen Umstän­
den wäh rend des Osterfestes e ingeste l l t 
werden . 

Bauern u n d Landw i r te , I h r seid I n den 
le tz ten W o c h e n w i l l i g den Au l f o rde rungen auf 
sofor t ige Sor t ierung u n d Ve r l adung der noch 
vorhsndenea Kar to f fe ln nachgekommen, so-
w e l i e« be i dem starken Frost überhaupt mög­
l i ch war . D ie Kürze der zur Ve r f ügung stehen­
den Vcr ladeze i t sowie die v o r der T ü r 
stehen.:."! F rüh jahrsbeste l lung zw ingen zum er­
höh ten Einsatz a l le r Krä f te , auch wäh rend der 
Ostcr fe ler tago. D ie Großstädte u n d Indus t r ie l ­
l en Verbrauchszent ren des Reiches müssen m i t 
Ka r t c i f e l n versorg t werden . V o n uns w i r d m i t 
Recht e rwar te t , daß w i r unser Te i l dazu be i ­
t ragen. Ich e rwar to daher von jedem Bauern 
und Landw i r t Im Reichsgau W a r t h e l a n d , daß 
er das Gebot der Stunde erkennt und sich v o l l 
für eine vers tä rk te Ve r l adung v o n Kar to f fe ln 
einsetzt, 

Dr. K o h n e r t 
Landesbauernführer 

Ostrowo 
S. W . Da w o l l t e ke iner zu Hause b le iben . 

Z u m Tag der W e h r m a c h t ha t ten auch d ie 
Wehrmach tangehör igen der Garn ison Os t rowo 
a l le r le i Vo rbe re i t ungen get rof fen, um die deut­
schen Menschen Ost rowos aufs beste- zu unter­
ha l ten. So w a r dehn am Sonnabend eine r i c h ­
t ige V ö l k e r w a n d e r u n g hinaus nach der Exer­
z ierha l le i n der Bismarckkaserne, w o e in aus­
gezeichnetes Programm den Gästen geboten 
wu rde . D ie f le iß ige Hauskape l le er f reute m i t 
Mus ikda rb ie tungen . Den meis ten Be i fa l l f an ­
den d ie schneid igen M i l i t ä rmärsche und die 
Potpourr is be l iebter Me lod ien , bei denen m i t ­
gesungen werden mußte. Sol ist ische Gesangs­
darb ie tungen, der Soldatenchor, humor is t ische 
Vo r t r äge und Solodarb ie tungen auf dem A k ­
ko rdeon ve rvo l l s tänd ig ten die m i t Bei fa l l auf­
genommene re ichha l t ige Vor t rags fo lge . — A m 
Sonntag fand vormi t tags e in Fußbal lsp ie l der 
W e h r m a c h t gegen die Reichsbahn 3:3 statt. A m 
Nachmi t t ag wu rde den v ie len Besuchern Exer­
z ieren v o r g e f ü h r t A u c h konn ten sie s ich am 
Schießen bete i l igen. I n der Ulanenkaserne i n 
der Bahnhofstr. , i n der übr igens vo r dem W e l t ­
k r iege unser er fo lgre icher We l t k r iegs -Jagd f l i e ­
ger M a n f r e d v . F. i c h t h o f e n gelegen hat te, 
konn te man auch re i ten. Die V e r b i n d u n g z w i ­
schen den Kasernen wu rde durch f lo t te Z w e i ­
s p i n n e r erhal ten. Selbstverständl ich hat te es 
zum Mi t tagessen auch einen nahrhaf ten Eln-
topf aus der Gulaschkanone gegeben. 

Bereite zroei Jahre nach Oer Anfieölung 
Die Umsiedler freudig beim Wiederaulbau / Die Arbelt als Dank lür die Heimholung 

V o n den Umsied lern der Gemeinde T o -
p o 1 a, Kre is Lentschütz, w i r d uns geschr ieben: 

I m eben begonnenen Mona t A p r i l werden es 
zwei Jahre, ' daß w i r Siedler te i lweise in Topo'.a 
angesetzt wurden . U n d w i r a l le f reuen uns, 
daß w i r m i the l fen dür fen an dem A u f b a u u n d 
Au fs t i eg des Großdeutschen Reiches. Zah l ­
re iche v o n uns s ind berei ts In die Partei aufge­
nommen und sammeln bei best immten An lässen 
jedesmal m i t Freude u n d Stolz, w e n n nur eine 
Stunde f re ie Zo i t dafür vo rhanden ist. Längst 
gehören w i r a l le der NSV. am e in j e d e r w i 11 
d a b e i s e i n , denn er weiß, w i e w i c h t i g dies 
fü r unser deutsches V o l k ist. W i r können aber 
auch gar n ich t dankbar genug sein unserem 
Führer gegenüber, der uns he imgehol t hat, da-
n v t w i r n icht den Bolschewis tenhorden zum 
Opfer f ie len. Deshalb w o l l e n w i r h ier i m 
War thegau auch k e i n O p f e ; s c h e u e n , 
u n d sei es auch noch so groß, denn i m Ve r ­
g le ich zu dem, was unsere Soldaten an Stra­
pazen und Kämpfen auf s ich nehmen, ist unser 
T u n nur eine K le in i gke i t . 

Dies kann nur der ganz ermessen, der als 
Soldat e inmal selbst bei Kä l te und Hunger a n 
d e r F r o n t g e s t a n d e n hat. A l l e wissen, 
was unsere tapferen Feldgrauen in diesem ganz 
außergewöhnl ich har ten W i n t e r geleistet ha­
ben. Dami t spendet v o n uns auch jeder nach 
Krä f ten , was er nur k a n n und beweist dami t 
seinen Dank der He imat an die Front. 

D ie Or tsgruppe Topo la besitzt e in D e u t ­
s c h e s H a u s m i t e inem großen Saal, i n dem 
al le Kundgebungen und Verans ta l tungen 
einschl . des Fi lms abgehal ten werden . Sehr 
zahl re ich erscheinen stets die Siedler u n d 
f reuen sich, wenn Redner aus a l len Gauen des 
Reiches kommen und begeistert zu ihnen spre­
chen. Jeder v o n uns ist g lück l i ch , daß er eine 
so g r o ß e Z e l t m i t e r l e b e n darf. Bei so 
mancher Versammlung g ib t uns unser Or ts-
gruppen le i te r We isungen und Ansporn zur M i t ­
arbei t an unserem V o l k e und in den Ä m t e r n 
der Partei , Jeder von uns tu t m i t f reud igem 
Herzen das Befohlene und ist stolz darauf, daß 
er an seinem Te i l etwas mi the l fen konn te . 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Konin 
schw. Vo rd r i ng l i che A u l g a b e n des Bauern. 

I n den letzten Tagen fanden i n zwö l f Or ts ­
g ruppen des Kreises Versammlungen zur Er-
z e u g u n g B s c h l a c h t statt , an denen namhaf te 
Ver t r e te r der Landesbauernschaft te i lnahmen. 
I m M i t t e l p u n k t der Versammlungen stand d ie 
Frage der A u s w e i t u n g d e s K a r t o f -
a n b a u e s, insbesondere des F rühkar to f fe l ­
anbaues, sowie d ie Sicherung der Anbau f l ä ­
chen fü r Roggen und Zucker rüben und die 
Erha l tung des Schwelnebestandes und d ie w e i ­
tere Förderung der Schweinezucht . Landw i r t ­
schaftsrat W a g n e r v o n der Landesbauern­
schaft re fer ier te Cber d ie vo rd r ing l i chs ten Au f ­
gaben des ostdeutschen Bauern und behandel te 
aus führ l i ch d ie gerade h ie r i m Osten fast u n ­
bekannte V o r k e i m u n g der Saatkar to f fe ln , d ie 
n i ch t nur e inen wesent l i ch f rüheren, sondern 
dami t auch e inen höheren und w e r t v o l l e r e n 
Er t rag l ie fe rn . Besonders die Ve rsammlungen 
in Peisern und Re ichwa ld boten e in B i ld e i n • 
m u t i g e r E i n s a t z b e r e i t s c h a f t des ge­
samten Landvo lkes, A u c h die fast restlos ver ­
t re tenen Umsied ler aus Bessarabicn, d ie In 
diesem Jahre zum ersten M a l e die Schol le des 
War the landes beackern, zeigten durch ih r Er­
scheinen und ihre rege An te i l nahme an der 
Aussprache, daß auch sie gew i l l t s ind, s ich 
schnel l i n die neuen Verhä l tn isse e inzuarbe i ­
ten. I n den Gemeinden Schat t ingen und W o l f s ­
berg konn te zusätz l ich der Ton f i lmwagen der 
Landesbauernschaft eingesetzt werden, der m i t 

• w e r t v o l l e n landwi r tscha f t l i chen und v i e h w i r t ­
schaf t l ichen Au f k l ä rungs f i lmen in die Schu­
lungsarbei t e ingr i f f . A n a l len Versammlungen 
nahmen Kre lsbauern führer v o n Rheden, Stabs­
le i ter v a n D lecken und der Le i ter der W i r t ­
schaftsberatungsstel le und D i rek to r der Land­

wir tschaf tsschule, D i p l o m l a n d w i r t Wes tpha l 
(Konin) te i l . 

Kre ls führerschu le Relcher tswalde. M i t dem 
le tz ten größeren Lehrgang, der i n den Tagen 
v o m 24. bis 30. März auf der Kre is führerschu le 
Relcher tswalde für d ie B lock- und Ze l l enwa l ­
ter sowie die M i tg l i ede r der Werkscha ren 
Zucke r fab r i k Gos lawi tz und Baustel le Ga-
w r o n y durchgeführ t w i r d , schl ießt d ie Schu-
lungsarbc i t des W in te rha lb jah res 1941/41 für 
d ie M i ta rbe i te r der DAF. -K re i swa l tung K o n i n . 

Nach der Erö f fnung durch den Lehrgangs­
le i ter L ö b n e r, der E in te i lung auf d ie Stuben 
u n d der E ink le idung begann der M i t t w o c h 
m i t den ersten Referaten. A l t erster Redner 
sprach Kre isamts le l ter Schwoch, Kon in , über den 
Kr iegseinsatz v o n Presse und Propaganda i m 
War thegau . Reg.-Medlz ina l ra t Dr. H e i l -
m a n n sprach über Gesundhei t u n d V o l k s ­
schutz und behandel te in erster L in ie al le ge­
sundhe i t l i chen Fragen des Betr iebes. V o m A m t 
Gaststätten und Beherbergungswesen be i der 
K re i swa l t ung K o n l n sprach V g . K a i s e r über 
das Betr iebsleben auf dem Sektor Fremdenver ­
kehr . I n den nachfo lgenden Tagen fo lg t e in 
Referat des Kre isobmanns U 11 m a n n über die 
Au fgaben des po l i t i schen Stoßtrupps in den 
Betr ieben u n d des Kreisbauroelsters P r e i ­
s i n g über den sozialen Wohnungsbau im 
War thegau . A m Sonnabend spr icht der Gau­
redner N e u b e r (Posen) und abschl ießend am 
Sonntag Pg. von O s t e n - S a c k e n. M i t e inem 
dre i tä t ig igen Lehrgang, der v o m 31. März bis 
2. A p r i l für die Bet i iebs führer des Kreises 
durchgeführ t w i r d , schließt d ie er fo lgre iche 
Schulungsarbei t der K re i swa l tung Kon ln fü r das 
W i n t e r h a l b j a h r 1941/42. 

Alle eint Oer BUch zur Front 
I m fest l ich geschmückten Saale des Deut­

schen Hauses in Poddembice fand eine K u n d ­
gebung der NSDAP, statt , der zum ersten 
M a l e i n unserer Stadt der neue Kre is le i te r 
und Landrat K o 11 m e 1 e r zu den deutschen 
E inwohnern der Stadt und des Amtsbez i rks 
sprach. Eingele i tet wu rde die Feierstunde 
durch e in Mus iks tück des Stadt. L iebhaber-
Orchesters. Dann begrüßte der Or tsgruppen­
le i ter den Kreis le i ter . Dieser schi lder te den fast 
übermensch l ichen Einsatz der tapferen Wehr ­
macht und k a m dann auf d ie B e f r e i u n g 
d e s d e u t s c h e n O s t e n s besonders e in ­
d r ing l i ch zu sprechen. H ie r wa r es vo r a l lem 
das Verhä l tn i s der Deutschen zu den Polen 
und Juden, das der Pg. Ko l lme ie r scharf umr iß. 
W i r haben unseren kämpfenden und für uns 
gefa l lenen He lden gegenüber die V e r p f l i c h ­
tung , unve r rückba r und wi l lensfes t aus dem 
W a r t h e l a n d w ieder das zu machen, was es 
en tw ick lungsgesch ich t l i ch immer war : e in re in 
deutsches Land! Der hohe Ku l tu rs tand , der 
menschl iche und s i t t l iche W e r t des deutschen 
Menschen müssen s ich auf jede Weise hervor ­
keh ren und dadurch das na tü r l i ch gegebene 
u n d das v o n uns n u r auszubauende Überge­
w i c h t über die Polen schaffen. 

H ie rzu k o m m t eine eiserne und veran twor ­
tungsbewußte Schicksalsgemeinschaft a l ler 
Deutschen untere inander , wobe i es ke ine 
Unterschiede zwischen Reichsdeutschen, V o l k s ­
deutschen, Umsied lern geben darf. W i r kennen 
nu r e inen Rassen- und Vo lksbegr i f f : Deutsche. 

Uns a l le e in t der B l i ck zu Fron t l W a r t h e ­
l and und A l t r e i c h , auch d ie Deutschen a l ler 
W e l t r i ch ten die A u g e n n u n auf e inen M a n n : 
Unseren Führer A d o l f H i t l e r . 

Kutno 

Darb ie tungen des west l i chen Patengaues be i 
den Ku l tu r tagen . W i e w i r er fahren, w i r d an 
Stel le des e rk rank ten Professors M ü n c h auf 
dem „Saarpfä lz ischen He ima tabend" der p fä l ­
zische He imatd ich te r Augus t H e i n r i c h (Bel l ­
he lm), genannt der „Be l lemer He iner " , m i t w i r ­
ken , u n d der pfälz ische He imatd ich te r Leopold 
R e i t z w i r d die verb indenden W o r t e sprechen. 
Leopo ld Reltz w i r d In der g le ichen Eigenschaft 
auf dem A b e n d m i t der Rundfunkspie lschar 
11 der H J . W e s t m a r k m i t w i r k e n . D ie Te i lnahme 
des Tenors Theo B e h r v o m Reichssender Saar­
b rücken ist ebenfal ls gesichert so daß beide 
Darb ie tungen des Patengaues (Westmark) 
durch die H inzuz iehung von Leopold Reitz 
noch eine Erwe i te rung er fahren haben. 

Strykow 
„ U n d das letzte Gläschen dem Kr iegs-

W H W " Bei e inem sehr gemüt l i ch ver laufe­
nen Kameradschaf tsabend der e insam gelege­
nen Zol laufs ichtsste l le (G) N o w o s t a w y k a m 
m a n zum Schluß auf den gu ten Gedanken, das 
letzte Gläschen L i k ö r zugunsten des Kr legx-
W H W . zu versteigern« Und dor Er fo lg w a r ve r ­
b lü f fend, denn es wu rden dafür n icht wen iger 
als 110,10 R M . erziel t , die rest los der W in te r ­
h i l fe zuf lössen. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y HORST DIETER. Die glückliche 
Geburt Ihre* ersten Kindes zei­

gen In dankbarer Freude an: Frau 
Helene J? • * 1 e k , geb. Km-
schel, t. Z. i. Städtische Frauen-
kllnlk, undHugo Bestek. Lltr.-
mannstadt. Schlageterslraße 09. 
Liizmannsfndf, 2. 4. 1943. 

Es hat Oott dem Allmächtigen 
lallen, meinen liehen Gülten, Vater, 
OroB- und Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Vetter 

J o h a n n E l c h e l t 
geb. 10. Mlrz 1868 

am 1. 4. 1942 durch einen sanften 
Tod zu ilch zu nehmen. Die Be­
eidigung findet am Sonnabend, dem 
4. 4., um IS Uhr von der Leichen­
halle des neuen evang. Frledbolci 
(V.'lesneritraBe) aus statt. 

Dia trauernden Hlntirbllebemn. 

Scbmerzcrfullt teilen wir allen mit, 
daB am Z, 4. 1942 es Oott dem 
AilmSchilgen gefallen hat, nach 
kxrjera I.i-V-n milnal herzens­
g u t « Gatten, Heben Vater, Schwie­
gervater, B:uder, Schwiege.'iobn und 
Orourater 

K n i l l K e t t 
Im Alter von SS Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuraten. Die Be­
erdigung die teuren Entschlafenen 
findet S*na>.fcend, den 4. <., um 
17 Uhr von der Leichenhalle des 
FrleCbofor, Arthur - Melstir • StraBe 
(Vlcsncrsi-Tüe), cus Statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt, MorktslraBe 24. 

Natt oof. - i nnc'foncbllchem Wil­
len Ist unsere bclßjcliebte Jenny 
n:-h i d » : r c m Leiden sei unserer 
Mute ceri:tca worJen. L'niere teure 
Entscbls!;ne, 

J e n n y M a r k s 
{ I b . Orünke 

wird sm Sonnabend, dein 4. April, 
um 11 Uhr von der Leichenhalle 
aus auf dem alten evangelischen 
Friedhof zur ewl^n Ruh: gebettet 
werden. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Unsere vor 4 Wochen geborene 
liebe kleine 

H e l g a L u i s e 
Ist am 1 . April 1942 nach kurzer, 
schwerer Krankheit wieder von uns 
gegangen. 

Die tiefbetrtlbten Eltern: 
Frans Dünn und Frau, Oerda 

geb. Wichmann. 
Scbleratz, BahnboIstraBe 34. 
Beerdigung sm Sonnabend, dem 4. 
4. 1942, um 14 Uhr. 

Danksagung 
FOr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme «n der Beerdigung un­
serer lieben, unvergeBlicbcn 

E l e o n o r e W e l k 
Beb. Wlscholt 

sagen wir allen unseren herzlichen 
Dank, besonders Herrn Pfarrer Ora-
dolewBkl für die Worte des Trostes, 
allen Kranz- und Blumenspendern 
sowie allen, die der Heimgegan­
genen die letzte Ehre erwiesen. 

Die Hinterbliebenen. 

Allen Verwandten und Bekannten 
zeigen wir hierdurch an, daB am 
1. April unsere Hebe Mutter, Oroß-
muttcr, Schwiegermutter, Schwester, 
SchwSgcrln und Tante 

K l a r a R ä t t i g 
«ib. Oottwald 

Im Alter von 75 Jahren nach lan­
gem Krankenleger sanft entschlafen 
ist; Die Beerdigung findet am Sonn­
abend, 4. 4. 1942, tun 1B Uhr von 
der Leichenhalle aus aul dem alten 
evangelischen Friedhofe statt. 

Die trauirndan Hinterbliebenen. 

O F F E N E S T E L L E N 
BUromaschlncnlabrlk 

sucht mit dem Sitz In Litzmann­
stadt für das dortige Gebiet 
einen deutseben seriösen M i t ­
arbeiter mit polnischen Sprach-
kennmissen gegen Gehalt , Provi­
sion und Spesen. Angebote un­
ter 1769 an die LZ. 

Suche tüchtigen Stadtvertreter- In-
kassenten, 3er meine bereits be­
stehende Bäckerkundschaft be­
suchen w i rd . Angebote unter 
6534 an die LZ. 387GS 

Gewandter selbständiger Verkäufer 
von GroShaodlung in Utzmann-
slnrlt zum sofortigen Antri t t ge­
sucht. Angebote mit Lebenslauf 
unter "436 an die LZ. 

'D i tngond Herren- u. Damenfriseur 
I gesucht. Zu melden Mctsterhaus-
1 straße 36, im Geschäft 3B786 

Eine BQrokraft, die Schreibmaschi­
ne sowie die deutsche Sprache 
einwandfrei beherrscht, für ein 
größeres Unternehmen gesucht. 
Angebote unter 6528 an die LZ. 

Zahntechniker für sofort gesucht. 
Ludwig Blaß, Dentist, Chadecz, 
Kreis Teslau. 38502 

Deutsche Pförtner sofort gesucht 
für Ausbildungswerkstätten des 
Reichsluftfahrtministeriums Im Ge­
neralgouvernement. Bewerbungen 
sind zu richten an die Ausbi l ­
dungswerkstätten des Reichsluft­
fahrtministeriums In Litzmann­
stadt, Askanlerstraße 34/36, Fern­
ruf 213-95. 

Erfahrene Kassiererin, mi t Steuer­
sachen und Maschineschrelben 
vertraut, von einer Apotheke in 
Litzmannstadt zum baldigen A n ­
tr i t t gesucht. Angebote unter 
6488 an die LZ. 38720 

Zur Leitung 
der Kinder- und Frauenturn-
stunda gewandte Dbungsleiterin 
gesucht. Reichsbahn-Sportgemein­
schaft Litzmannstadt, Ostbahnbof, 

STELLENGESUCHE 
Lengjährige kaufm. Angestellte der 

hiesigen Texti l industrie wünscht 
sich zu verändern und sucht ent­
sprechenden Vertrouensposten. A n ­
gebote u. 6497 an die LZ. erbeten. 

M I E T G E S U C H E 
Gut möbl, Zimmer von Dauernde-

ter ab spätestens 8. A p r i l ge­
sucht. Angeb. u. 6517 an die LZ. 

Wohnung — /immer, erstere bis zu 
6 Räumen, beides leer oder auch 
gut möbliert, zu kaufen oder zu 
mieten gesucht, gleich wo, jedoch 
sehr ei l ig, für unseren kaufmänn. 
Leiter (Rheinländer). Angebote 
an Bauuntarnehmung Franz Bod-
mann, Litzmannstadt, Ruf 146-00. 

Wohnung, 2—3 Zimmer, sofort ge-
sucht. Angeb. u. 6551 en die LZ. 

Suche für sofort möbl . Zimmer, evt l . 
2 zusammenhängende Zimmer mit 
j e 1 Bett (Vater und Tochter). 
Angebote unter 6555 an die LZ. 

Zimmer, sehr gut möbliert , für acht 
Wochen gesucht Angebote unter 
6553 an die LZ. 38527 

M ö b l . Zimmer (evtl . mit Klavierbe­
nutzung), auch mit voller Pension, 
sofort gesucht. Angebote unter 
6552 an die LZ. 38521 

V E R K Ä U F E 
Flu- Liebhaber. Eine Spieluhr, gut 

erhalten, mit 15 Platten, 125,—, 
zu verkaufen Gcnersl-Lltzmann-
Stroße 19, W . 20. 38764 

Radio mit Lautsprecher, 4 Röhren, 
180,—, zu verkaufen. Näheres: 
Wagner , Zlelhenstraße 17, W . I I . 

Zu verkaufen: Quetschmaschine, 
Seifenkochkessel, Zentr i fugalpum-
pe (/) 4" , Lelstenneutrallslerapps-
rot, Ksrdenschleifmaschlne, Luft­
kompressor zu Naßdekatur, zwei 
Tambouriermaschincn, SacknHh-
maschlne, Meßapparat für Spinn­
stoffe, 2 Zentri fugalpumpen mit 
Vorgelege, 1 Spulmaschine (48 
Spindeln) von Louis Schönherr, 
Nähmaschine zum Ausnähen von 
Decken, 1 Schermaschine von 
Paul Kluge, 7 Dezimalwaagen, 
1 breiter Säureapparat von Geß-
ner, 4 Splnncreiklopfer, 2 Bürst­
maschinen von Hoffmann, Scher­
maschine von Rudolph u. Kühne. 
Kar l Bennlch, A G . , Flottwellstr. 11. 

Z w e i Absatzlohlen, mehrere M i lch ­
kühe und Ferkel gibt ab Staats­
domäne Gora Baldrzychowska, 
Post Poddembitze, Ruf 30, Kreis 
Lentschütz. 

Pathephon mit 27 Schallplatten, 65 
R M . , zu verkaufen- Skagerrakstr. 
38, von 14—16 Uhr. 38528 

K A U F G E S U C H E 
Kaufe Stühle, jede Menge, für Kon­

ditorei geeignet. Näheres Fern­
ruf 108-91. 38454 

Dezimalwaage In gutem Zustande, 
bis 500 kg , zu kaufen gesucht 
Moltkeatr . 147, Im Schuhgeschäft, 
Fernruf 163-50. 38760 

Zu kaufen gesucht Elektro-Motor, 
50—100 PS, 3000 Vo l t , bis 720 
Umdrehungen in der Minute . 
Otto Heeßler's Erben, Litzmann­
stadt, Msrburger Str. 1, Ruf 210-61. 

Blechbearbeltungs - Maschinen aller 
A r t : Blechicheren, Tafelblech-
schcren, Rundmsschlnen, Abksnt -
bänke zu kaufen oder mieten ge­
sucht. Ellangebote an Heinr ich 
Sturm, Schlosserei - Leichtmetall-
bau, Graudenz-Neudorf. 38736 

Laboratoriums - Einrichtung, gebr., 
evt l . auch Einzelstücke, zu kau­
fen gesucht. Angebote unter 
6539 an die LZ. 38774 

Kinderdreirad oder Holländer sowie 
Kindorwäschc für vier jährigen 
Jungen kaufe. Angebote unter 
6545 an die LZ. 38507 

Staubsauger und Teppichkehrma­
schinen zu kaufen gesucht A n ­
gebote unter 1800 an die LZ. 

Fotostativ sofort zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 6558 an die LZ. 

Hand - Mustcrwebatuhl mit 400er 
Jacquard-Maschine In gutem Zu­
stande zu kaufen gesucht. Tuch­
fabrik A . & J . Plklelnl , Akt.-Gcs., 
kommlss. Verwa l te r W i l h e l m Fs­
ber, Zdunsks-Wolo. 38525 

B E T E I L I G U N G E N 
Tüchtiger Kaulmann sucht tätige 

Beteil igung an gutgehendem Un­
ternehmen, Angebole unter 6499 
an die LZ. erbeten. 38710 

T A U S C H 
Herrenfahrrad, gebr., gegen k l . 

Radio zu tauschen gesucht Hui:— 
feldstraße 30. 38532 

Tausch. Biete neuwerl ige Reit­
stiefel (Gr. 43—44) und moderne 
Doppell l lntc (K. 12), bestes Fabr i ­
kat , gegen einen erstklassigen 
Radioapparat. Angebote Fernruf 
Pablanice 124. 

V E R L O R E N 
Auswels der Deutschen Volksl iste 

Nr . 18 482 der Johanna Elisabeth 
Hcnel t , geb. Gutknecht, Mo l tke -
straße 161, früher Buschlinie 125, 
ver loren. 38513 

Dr i t te Reichskleiderkarte 064 172 
des Hermann Brandt, Pabianlce, 
Kopernikusstraße 6, verloren. 

Endgültige Auswelse der Deutschen 
Volksl iste 637 598 der Olga Fied 
ler, 637 599 der Armida Fiedler 
und 641 862 der Ot t i l ie Zeldel so­
w i e Ausweis zur polizei l ichen 
Einwohnererfassung des Johann 
Fiedler, al le wohnhaft Ze low, 
W a l d w e g 5, ver loren. 

Ver loren Lebensmittelkarten der 
Wi t te r , Moltkestraße 83. 38523 

Dri t te Reichskleiderkarte, polizei­
l iche Anmeldung und Arbeltspa­
piere meines Dienstmädchens I re ­
ne Radzikowskl und Handtasche 
mit sämtlichen Auswelspapieren 
In der Straßenbahn, Linie 10, ver­
loren. Der ehrliche Finder w i r d 
gebeten, diese gegen Belohnung 
bei Adol f Dietzel , Litzmannstadt, 
Hermann-Görlng-StraBe 89 (neu), 
abzugeben, 38534 

Z U G E L A U F E N 
Hündin (Boxer), dunkelbraun, zu­

gelaufen. Abzuholen: Otto Rohr, 
Litzmannstadt, Danziger Strafte 72, 
Fernuf 167-44. 38516 

V E R S C H I E D E N E S 
Austausch. Angestellter (Deutscher) 

der Stadtverwaltung Posen ( T V A . 
Gr. V I I ) wünscht Tausch mit A n ­
gestelltem der Stadtverwaltung 
Lltzmannstadts aus famil iären 
Gründen (Aussicht auf Anstellung 
a l t Beamter Ist gegeben). Zu ­
schriften unter 6480 an die LZ. 

für 

Geflügelaufzuchtzwecke 
empfiehlt 

L a n d w i r t s c h a f t l i c h e 

Z e n t r a l g e n o s s e n s c i i a f t 

A b t e i l u n g L i t zmanns tad t 

K o h l e n l a g e r : 

OstlandstraJe 178 
Ruf 144-93 

K l e i n e 

i W u n d e n 

v e r b u n d e n 

1 

Einzelhändler 
Konditoren 
Werkküchen 
werden prompt 
b e l i e f e r t m i t 

Qualitätswaren 
durch 

W a l d e m a r T r u l f e y & C o . 
KolonlalwaiM-
a. LBhansniitlil - BroBhaidlttag 

Litzmannstadt , Splnnllule 143 

R u f : 140-88 

I 
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Theater zu Litzmannstadt 
Stldliiche Bühnen 

Freitag, den 3. Apr i l , 20.00 Uhr 

öf fent l iche 
Generalprobe 

„Maß für Maß" 
v o n S h a k e s p e a r e 

K a r t e n p r e i s 1 , — R M . 

Wintersport 
auf spiegelnder Kisfläche 

im Zauber verschneiter 
Berge 

« ig t untere Folge besonders ••!.••:.• r 
Ski- und Elslauf-

Fllm. 

Meis te r der Bret ter 
Eine FucbBJatrd im Kotnandgebiut. 

SchSnheit des Eislaufs 
uigun die 

Heister der Schlittschuhe 
Ehepaar Baier 

Gescbw. Pausin 
K a r l Schäfer usw. 

Otterionntog 11.30, Oitermontog 10 Uhr 

R l A L T O 
Jugendlich« zugelaisan 

Film-Sondarauiwcrt. VoB, Drosden 

1 Gold n S i l ö e r - Ä t r 

B r e s l a u Ohlauer Straße 1 
2 C 42/60124 

LITZMANHSTADT-CIECHOMICE 
Ruf 100-25 

Brauereien 
und Limonaden-Fabriken 

e m p f i e h l t 

Vorzügliche Brause-

u. Fruchtlimonaden 

i • • « i • i • 111111«• • i • 111111 * 

H*"ff 
< i • 1 1 . i , i • • > 111 

Pancola-Fflm 
v i e l v e r l a n g t , daher 

n i c h t i m m e r 

g l e i c h e r h ä l t l i c h 

Lampes 
Futtermalve 

g l a t t und k r a u s b l ä t t r i g 

Saatgetreide 
empfiehlt 

Herbert Hahn 
Landssproduhte und rlDhlenerzeugnlsse 

Adolf -Bl t lor-Straße 181 
Ruf 282-04/05 

Lagert Kohlcnstraße 7/9 

N r . 93 

T H E A T E R 
T h e a t e r zu L l t z m a n n s t a d t . Stildt. 

Bühnen, Moltkestraße. Freitag, 
3. Ap r i l 20 Uhr Öffentliche Ge­
neralprobe „ M a ß f ü r M a ß " von 
Shakespeare. Kartenpreis 1 RM. 
— Sonnabend, 4. Apr i l 20 Uhr 
14. Vorstel lung r. d. Sonnnbend-
Mlete. Freier Kartenverkuttf, Wahl ­
freie Miete „ M a ß l ü r Maß" , Lust­
spiel von Wi l l i am Shakespeare. 
— Sonntag, 5. Apr i l . 20 Uhr Kreier 
Kartenverkauf. Wahlfreie Miete 
„ G l ü c k l i c h e Re ise" . Operette 
von Eduard Künnoko. — Montag, 
6. Apr i l 15 Uhr Freier Karten­
verkauf. Wahlfreie Miete „ D e r 
G r a t v o n L u x e m b u r g * , Operette 
von Franz Lehnr. — 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf. Wahlfreie Miete 
„ M a ß f ü r Maß" . 
Vorverkauf 1. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
fUhrungstag. 

K a m m e r s p i e l e , Gencrnl-Lltzmann-
Straßo 21 (Sünßcrhaus). 
Sonntag, 5. Apr i l , 20 Uhr Freier 
Kartonverkauf „ L i e b e s b r i e f e " . 
Komödie von Fel ix Lützkendorf. 
Montag, 8. Apr i l 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf „ E r s t a u f f ü h r u n g " , 
Solo-Tanzabend, Ton i Vol lmuth, 
Christel Ehl ing. 

Jöwens ladL , Film-Theater. 
„7 J a h r o Pech " . Für Jug. zugel. 
Märchen Vorstellungen „ H e i n z e l ­
m ä n n c h e n " , „ D e r W o l f u n d d ie 
7 Ge lß le ln " , „ D e r Schatz d e r 
S loux - I n d i a n e r " . 

K a l l s c h . Lichtspielbaus bis 6. Apr i l 
„ S t u k a s " . 

K u t n o — Os t l und thea te r 17 und 
20, sonnt, auch 14 Uhr bis 2. Apr i l 
„ M e n s c h e n v o m V a r i e t e " . 

F I L l Y f T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hlt ler-Straße 67.15.00, 

17.45. 20.30 Uhr Erstaufführung 
„ Z w i s c h e n H i m m e l u n d E r d e " . 
Das große künstlerische F i lmwerk 
der Ufa mi t Werner Krauß, Gisela 
Uhlen, Wol fg . Lukschy, Mart in 
Ur te l , Paul Henckels. Spiellei­
tung Dr. Harald Braun. Jugendl. 
nicht zugelassen. „ E r d b e b e n u n d 
V u l k a n e " , Ufa-KulturHIm. Heute 
bis Ostermontag, 13 Uhr : Mär­
chenf i lm „ D o r n r ö s c h e n " . An bei­
den Ostcrfelertagen auch 10.30 Uhr 

V E R A N S T A L T U N G E N 

N S D A P . - K r e i s l e i t u n g 
Lltzmannstadt. B e e t h o v e n - F e i e r 
7. S in fon ie-Konzer t des Städti­
schen Sinfonie-Orchesters. Am 
Dionstag, dem 7. Apr i l 1942,20 Uhr, 
veranstaltet die Kreislei tung L l tz­
mannstadt In Zusammenarbeit m i t 
dem Städtischen Kul turamt Im 
Sängerhaus, Gen.-Lltzmann-Str. 21 
eine Feierstunde zum Gedenken 
unseres großen Komponisten Lud­
w i g v.Beethoven. Sollst:Professor 
Mnx Strub. Leitung Adol f Bautzo. 
Vor l ragstolge: Beethoven: V I I . 
Sinfonie, Viol inkonzert , 3. Leono-
renouvertüre. Eintr i t tskarten zum 
Preise von 1,— und 2,— RM. an 
der Theater- und Konzertkasse, 
Ado l f -H i t l e r -S t raße 05. 

A L L G E M E I N E S 

W a l t o , Melsterhausstraße 71. 15.00. 
17.45, 20.30 Uhr. Erstaufführung 
des Kar l -Rl t ter-Fl lms der Ufa 
„ K a d e t t e n " mit Mathias Wiemann, 
Carsta Lock, Andrews Engclman. 
Theo Shall. Spiel lei tung: Kar l 
Ritter. Jugendliche zugelassen. 
Ostereonntac 11.30 Uhr. Oster­
montag, 10 U h r : „ I m Zaube r 
v e r s c h n e i t e r B e r g e " . Der große 
Wlntersportf l l ra mi t dem Welt­
meister-Ehepaar Baier. Jugendl. 
zugelassen. Ostermontag. 12.30 
Märchenfi lm „ D o r n r ö s c h e n " . 

Palast , Ado l f - H i t le r -S t raßo 
Heuto keine Vorführungen. 
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Cap l to l , Zlethenstr. 41. 14.30. 17.15. 
20Uhr Küthe Dorsch, Hi lde Krahl , 
Henny Porten In „ K o m ö d i a n t e n " , 
Jugendl. nb 14 Jahre zupelnsRen. 
Jugendvorstel l t ingen: Ostersonn-
abend 12.30, Ostorsonntag 10.30, 
Ostermontag 10.30 Uhr „ M a d ­
c h e n r ä u b e r " . E in Pat-und-Pa-
tachon-FIlm. 

Corso , Schlageterstr. 55 (204). 14,17, 
20 Uhr „ S e i n Sohn " . Jug. zugel. 

G l o r i a , Ludendorffstraße 74/76. 
Werktags 15,17.15 und 10.30 Uhr. 
sonntngs mich 13 Uhr „ L e i c h t e 
M u s e " mit Wi l l y Fritsch. Jugendl. 
nicht zugelassen. 

D e l l . BuRchllttle 123. 17.30, 20 Uhr 
„ H e l m k e h r Ins G lUck " mi t Heinz 
Rtlhmann, Luise Ul l r ich. Paul 
Hörbiger, Paul Heidemann u. a. 
Jugendl. nicht zugelassen. Täglich 
eine Jugendvorstel lung um 15 
Uhr „ W i l d e r e r I m R e v i e r " 
sonntags um 11 und 13 Uhr. 

M a l , Könlg-Heinrlch-Straße 40. 15, 
17.30, 20 Uhr. sonnt, auch 13 Uhr 
„Das Rech t auf L i e b e " mit 
Magda Schneiderund V ik to r Staal. 
Jugendliche nicht zugelassen. 

M i m o s o , Buschlinie 178, Straßen­
bahn 5 und 0. 15. 17.15. 19.30, 
sonnt, auch 13.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstel lungen. Fre i ­
tag, den 3. Apr i l „ F r a u e n l i e b e — 
F r a u e n l e l d " mi t Magda Schnei­
der, Ivan Pctrovich. Jugendliche 
nicht zugelassen. 

P r l v u t - T a n z - S c h u l e W l s m a n n . 
J e t z t b e g i n n e n n e u e K u r s e i m 
Gese l l schaf ts tanz f ü r A n l a n g e r 

Es werden nur Schiller ab 15 
Jahre und Jugendliche bis zu 
19 Jahren aufgenommen. Eltern 
bereiten den Kindern eine Oster-
freude durch Aufnahme zur Tanz­
stunde. Auskunft und Anmeldung 
täglich 13 bis 14 Uhr und 19 bis 
19.15 Uhr. Adol l-Hlt ler-Straße 88, 
W. 2, Ruf 260-00. 

Geschäf ts-Anzeigen 
M a ß - K o r s e t t - S a l o n , 

Büstenhalter und Korsetts spe­
ziel le Zeichnung für jede Figur. 
Ernn Koschel, Lltzmannstadt, 
Spinnlinio 67, W. 3. Ruf 174-61. 

W e r Ü b e r l e g t ha t m e h r v o n den 
P u n k t e n ! 

W e r gut überlegt, wo er für 
seine Punkte größten Gegenwert 
erhalt , der Ist Im Vor te i l . A ls 
Einkaufsstätte, die Sie wi rk l ich 
gut bedient, und Sie gewissenhaft 
berät, kurz — die in allen Punk­
ten Vortei lhaftes bietet, emp­
fiehlt sieb das Fachhaus für Be­
kleidung Mar t in , Noronberg t & 
Krause, Lltzmanstadt, Adolf-
Hitler-StraBe 9B 

Nach w i e v o r Is t es 
mein Bestreben, meine Kundschaft 
m i t al lem notwendigen BUrobe-
darf und den erforderl ichen Pa­
pier- und Schreibwaren bestens 
zu versorgen. Paul Raböse, L i tz ­
mannstadt, Ostlandstr. 87 (an der 
Adolf-Hlt ler-Str.) , Fernruf 171-00. 

H a k e n k r e u z l a h n e n , 
Reichsdienstfahnen, Autowlmpel 
Erste Litzmannstädter Fahnen 
fabrlk, L ld ia Pufal, Litzmannstadt 
Adolf-Hlt ler-Str. 153. Ruf 102-52 

Ü b e r n e h m e 
Ausführung sämtlicher Freihand 
Zeichnungen und Malerelen nach 
Mustern und eigenen Entwürfen 
Er ich de Fries, Schlageterstr. 52 
Ruf 139-95. 

B ü r o t l s c h e 
Sch r e l b m asch ln cn 11 sehe 

l ieferbar durch E r w i n S t i b b e 
Fachgeschäft führender BUroma 
schlnen, L i tzmannstadt Adol f 
Hitlor-Straße 130. Ruf 245-90. 

M a l e r a r b e l t e n 
führen gewissenhaft aus O. Reigel 
& G. Eisner. Lltzmannstadt, Adol f 
Hitler-Straße 103, Ruf 188-41. 

R u n d f u n k -
Fachgeschäft T h . T r a u t m a n n , 
Adolf-Hit ler-Straße 128, im Hofe, 
Reparaturen, kurzfr is t ig, Ruf246-90 

A u t o r e p a r a t u r e n 
führt aus Leopold Tahler, Bngel-
straße 8, an der Alexanderhof­
straße, erste Haltestelle hinter 
dem Getto, Ruf 150-42. 

P h o t o k o p l e n 
von Urkunden, Dokumenten, Brie­
fen usw. R. Borkenhagen, Adolf-
Hltler-Straße 102a. Ruf 111-72 

B i e r — L i m o n a d e 
Ruf 212-94 

Ros tschu tz fa rbe , 
streichfert ig rot und grau sofort 
greifbar. Paul Starzonek KG., 
Gogau, Fernruf 2127/28. 

V e r e d e l t e r F l i ede r 
in verschiedenen Farben, 10 Stück 
1 1 . - RM. L. P. Wienhues, Kutno, 
Großgärtnerei. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Getreidewirtschaftsverband Warthe land in Posen 
Anordnung Nr. 11/1941/42 dei Oitraldiwlrtschattsvirbandis Warlhcland vom 

31 . J. 1942. — Betr.: Elnlagcrungsptllcht dar MUhlan. Auf Grund des § 8 der 
Satzung der Octrcldewlrtscbattsvcrbände vom 12. 7. 1937 (RNVBI. S. 349) 
ordne Ich mit Zustimmung des Vorsitzenden der Hauptvereinigung der deutschen 
Oetrelde und Futtermittelwirtschalt, Berlin, für das Oeblet des Oetreldewlrt-
Wirtschaftsverbandes Wartheland folgendes an: 
Die Elnlagcrungsptllcht der MOhlen, gemäB meiner Anordnung vom 1. 7. 1941, 
Zweiter Teil, Abschnitt I, Ziffer 4 (hinsichtlich des Elnlagcrungstcrmlns ge­
lodert durch Anordnung vom 8. 9. 1941 — Landware Nr. 213 vom 10. 9. 1941), 
wird hiermit aufgehoben. Die zur Einlagerung verplllchteten Mühlen sind daher 
berechtigt, vom 1. April 1942 an den vorgeschriebenen Plltchtlagcrbestand an 
Roggen und Welzen in Anspruch zu nehmen. 
Posen, den 31 . Marz 1942. 

Dar Vorsltzanda das Octreldewlrtschattsvorbandes Wartheland. 
Scholer. 

S c h r o t t u n d M e t a l l , 
alte Maschinen, Fabrikabbrüche 
kauft ständig Otto Manu l , L i tz 
raannstadt, Ziethenstraße 97/99 
Ruf 129-97. 

B u c h f ü h r u n g - u. Ü b e r w a c h u n g 
übernimmt: „Merkator" G . m . b . H 
Treuhandgesellschaft, Lltzmann­
stadt, Ado l f -H i t le r -S t raße 80/1, 
Ruf 113-80. 

Lu l t s chu t z 
Löschsandsäcke empfiehlt Papier­
großhandlung Ar tu r Fulde u. Sohn 
Schlageterstr. 85 neu Ruf 198-28 
und 193-29. 

K o h l o n k i i s t e n 
(schleslsche Form). Mörtelträger 
(aus Stahlblech ganz geschweißt). 
Anfragen erbeten unter Nr. 1801 
an die L. Ztg. 

M a l e r a r b e i t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl 
t lgo Ausführung auf fachmänni­
scher Grundinge durch Malermcl 
ster A . Trenkler & Sohn, L l tz­
mannstadt, Spi i inl ioie 77, Fernruf 
277-36. 

G las -Pa rke t t -Geb i i ude re i n l gung , 
O. Bigotte, Glas- und Gebäudo 
relnlgungsmeister, Moltkestraße 
121/26, Ruf 118-88. 

Der Polizeipräsident Litzmannstadt 
Vlehieuchenpollzelllcha Anordnung. Unter dem Viehbestände des Oswald Hein In 

Lltzmannstadt, MündungsstraBe 64, Ist der Ausbruch der Maul- und Klauen­
seuche amtstierärztlich festgestellt worden. Aus diesem Anlall wird auf Orund 
der §§ 18 ff des Vichscuchengesetzcs der Stadlteil, der begrenzt wird durch 
die Brcslaucr Straße von der Eisenbabnuntcrfilhrung bis zum Flusse Olechowka —I 
den FluBlauf Olechowka in Östlicher Richtung bis zur OstseestraBe — Ostsee-
straBe — KUnigsccstraOc bis zur ElsenbahnunterlOhrung und durch den Bahn­
damm in westlicher Richtung bis zur Breslauer StraBe, zum Sperrbezirk erklärt. 
Ftir den gebildeten Sperrbezirk gelten die In der vlehseuchcnpollzclllchen An­
ordnung des Regierungspräsidenten In Litzmannstadt vom 14. 8. 1941 angeord­
neten Bestimmungen. 

Lltzmannstadt, den 2. April 1942. Dir Polizeipräsident. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Kr. 78/42. Verwertung von Alt- und Abfallstoff. Das Stadt. Betriebsamt hat die 

Milllnussortierung zur Erfassung und Verwertung von Alt- und Ablallstolfen zu 
vergeben. Die sich hierlUr interessierenden Firmen und Kaufleute werden aut­
gefordert, zur Abgabe Ihres mündlichen Angebots am Mittwoch, dem 8. April 
1942, um 11 Uhr beim Stadt. Betriebsamt, HochmelstcrstraBer 52, zu erschei­
nen. Die Pachtbedingungen können schon vorher für 1 RM. erworben werden. 
Lltzmannstadt, den 28. März 1942. 

Dar Oberbürgermeister — Stadt. Bctrlcbsamt. 

Nr. 72/42. Ungültig gawordana Bezugsauswelse. Folgende Bezugsauswelse sind ent­
wendet worden: K a r t e n f ü r D e u t s c h e : 2 Reichsklelderkarten tflr Män­
ner Nr. 312 439 und 312 440, 4 Reichsklelderkarten für Frauen Nr. 316 913 bis 
316 916. — K a r t e n f ü r P o l e n : 12 Splnnstolfkarten für Männer Nr. 
390 107 bis-390 118, 8 Spinnstoffkarten für Knaben Nr. 63 108 bis 63 115, 10 
Spinnstoffkarten für Mädchen Nr. 53 192 bis 53 200 sowie Nr. 82 331, 10 Splnn­
stolfkarten für Kleinkinder Nr. 015 227 bis 015 236. Obige Bezugsauswelse wer­
den hiermit für ungültig erklärt. Der MIBbrauch und die Belieferung dieser Be-
zugsauswelse ist strafbar. Bei Vorlage wird um sofortige Benachrichtigung dei 
Ernährungs- und Wirtschaftsamtes gebeten. 
Litzmannstadt, den 31 . März 1942. 

Dar Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt. 

P a l l a d i u m , Böhmische L in ie 16 
16.00, 18.00. 20.00. Heute, Freitag, 
3. Ap r i l „ D i e K e l l n e r i n A n n a " . 
Jugend), nicht zugelassen. 

Muse, Brcslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00 Uhr. am 1. und 2. Feier­
tag auch 15 Uhr „ D i e K e l l n e r i n 
A n n a " mi t Franziska Kinz. Otto 
Wernicke. Hermann Br lx, Elfr lede 
Datzig. Für Jugendl. nicht zuge­
lassen. Jugendprogramm 15 Uhr 
am 1. und 2. Feiertag, 10 Uhr 
,.1'al u n d Pa tachon sch lagen 
s ich d u r c h " . 

R o m a , Heerstraßo 84. Heute, Frei­
tag, den 3. Apr i l „ D i e K e U n e r i n 
A n n a " . Jugendl. nicht zugelassen. 
Beginn: 15.30, 17.30, 19.80. 

Pab ian i ce — Cap l to l . 17 u. 20 Uhr 
„ D i e K e l l n e r i n A n n a " mit Fran­
ziska Kinz und Otto Wernicke. 
Um 14 Uhr Vorstel lung nur für 
Polen. Fcrnmündl. Kartenbestel­
lungen können nloht mehr berück­
sichtigt werden. 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
SchulgetechtstchleOon bei Iglerz. Auf dem Standortübungsplatz Rudunkl, nordöst­

lich Zgierz, finden am Donnerstag, dem 9. April, und Montag, dem 13. April 
1942, von 8 bis 13 Uhr, ScbulgefechtsschieBen statt. Die durch den gefährde­
ten Raum führenden Wege, und zwar Zgierz—Jezewo—Kebllny—Szczawln—Je> 
zewo—Olinlk—Strumlany und Maciejow—Dabrowa werden In dieser Zelt durch 
Posten gesperrt, deren Anordnungen unbedingt Folge tu leisten Ist. 
Llstzmannstadt, den 4. April 1942. Dar Landrai «— Krelspollzelbehörde. 

Der Oberbürgermeister Kaiisch 
Allgemeine Versorgungsbedlngungtn für Strom und Oas. Gemeinsam mit dem 

Reichskommissar für die Preisbildung hat der Gencrallnspektor lür Wasser und 
Energie unter dem 27. 1. 1942 (Reichs- und Staalsanzeiger Nr. 39 vom 16. 2. 
1942, S. 2) angeordnet, daB am 1. April 1942 bei allen deutschen Elektrizi­
tät*- und Qasversorgungsunternehmen einheitliche Versorgungsbedingungen In 
Kraft treten. Der Wortlaut dieser neuen Bedingungen, die von unseren bisheri­
gen Bedingungen nur In einigen Einzelheiten abweichen, kann In unserer Haupt­
verwaltung, Danzigcr StraBe 1, eingesehen werden. Die Tarife bleiben unver­
ändert. Dir OborbOrgirmalstir — Stadtwerkt. 

Meldung (Dr Pflegekinder. Wer ein Pflegekind (Kostkind) aufnimmt, bedarf nach 
den Vorschritlen des jugcndwohlfahrtsgcsetzes, die auch im Reichsgau Warthe­
land entsprechend Anwendung finden, der vorherigen Zustimmung des Stadt. 
Volkspllegeamtcs. Die amtliche Genehmigung Ist In allen Fällen erforderlich, In 
denen fremde Kinder unter 14 Jahren regelrnäBig In Fliege genommen werden. 
Dabei ist es gleichgültig, ob die Pflege sieb auf den ganzen Tag oder nur suf 
einen Teil des Tages erstreckt, weiterhin, ob sie entgeltlich oder unentgeltlich 
erfolgt. Die Anmeldung der Pflegekinder Im Stadtkreis Kallsch bat beim Stadt. 
Volkspflegeamt Kallsch, Thüringer StraBe 1, Zimmer 2, während der üblichen 
Amtsstunden zu erfolgen. Hierunter lallen auch die Pflegekinder, die sich z. Z. 
der Bekanntmachung bereits In Pflege befinden, soweit eine Genehmigung bis­
her nicht erteilt wurde. 
Wer ein Pflegekind ohne die vorgeschriebene Erlaubnis oder Anmeldung In 
Fliege nimmt oder nach Erlöschen oder Widerruf der Erlaubnis in Pflege behält, 
wird mit Oeldstrafe bis zu 1000 RM. oder mit Halt bis zu 6 Wochen oder mit 
Gefängnisstrafe bis zu drei Monaten bestraft. 
Kallsch, den 28. Januar 1942. Dir ObtrbDrgirmtlstir — Volkspflegemat. 

L i t z m a n n s t ä d t e r 
A l t m a t e r l a l h a n d l u n g 

.kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i r d sofort 
abgeholt. A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123. Ruf 142-80. 

P a p i e r k ö r b e 
und AblegkOrbe, Rechnungs-
blocks, Quittungsblocks und ein­
schlägige Schreibart ikel. Friedrieb 
Jeske, Schreibwaren und Büro-
bedorf. Adolf-Hlt ler-Straße 11, 
Ruf 182-99. 

W e r k z e u g e 
für Tlschler.Zimmerleute, Maurer, 
Töpfer und Fliesenleger f inden 
Sie im Fachgeschäft Fr iedr ieh 
Stclp - Posen, Halbdorlstr . 41, 
Ruf 1479. 

F u l i r u n t e r n e h m e n „ S p e d o " , 
Inh.E.TOrn, Litzmannstadt, Spinn­
l in io 60, Ruf 211-82. Beförderungen 
al ler Ar ten Lasten In Li tzmann' 
stadt und Umgehung. 

F o t o a r b e l t o n 7 
Dann zu Foto-Kürbi tz, L l tzmann­
stadt, Adolf-Hlt ler-Straße 121; Das 
Fotofaohgoschüft mi t dem le i ­
stungsfähig. Großlabor bietet die 
Gewähr l ü r gute Fotoarbolten 
Saubere Ausführung. Sohnelle n 
prompte Bedienung. 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna-
mentgtas, Rohglas, Drahtglas-
Schaufensterscheiben und Ki t t . 
B i t te rufen Sie an, w i r bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Ka r l Fischer 4 Co, L i tzmann­

stadt, Ostlandstr. 98. Ruf 219-03. 

GoschUfts tagebUcher 
Warcnelngangshücher laut Vor­
schrift der Wirtschaftsgruppe 
Einzelhandel sowie alle anderen 
BUroartlkeL F r i e d r i c h J e s k e , 
Schreibwaren und BUrobedarf, 
Adolf-Hlt ler-Str. 11, Ruf 182-90. 

P h a r m a z e u t i s c h e G r o ß h a n d l u n g 
Ludw ig Spieß und Sohn AG.. 
komm. Verwal ter Alexander Hahn. 
Großverkauf v o n : Arzneimit te ln, 
Chemikalien, Drogen, Kosmetika 
und Seifen, Lltzmannstadt, He r 
mann-Göring-Str. 120 (früher 71) 
Ruf: 101-07 und 221-74. 

B U d e r r a h m e n . E i n r a h m u n g , 
G a r d i n e n l e i s t e n , 

Bilder, Fahnen und DekoratlonS' 
art ikeL Bitte besuchen Sie uns 
w i r bedienen Sie gern. B i lder 
leistenwerkstatt E. B. Wallner. 
Litzmannstadt, Buschllnio Nr. 132 
(Ecke Ostlandstraße) Ruf 245-05 

Schont O r i g i n a l d o k u m e n t e ! 
Fotokopien sind behördl ich als 
Originale anerkannt Ei l ige A n ­
fert igung Jeder A r t und Größe 
hol iL Bluumunn, Ado l f -H l t l e r -
Straße 89, Ruf 102-95 

S c h r o t t , A l t m e t a l l e 
Jeder A r t und Menge, hol t sofort 
ab Litzmannstädter Schrott-, und 
Metall-Handel, Lagei'Bti'oße 27'29 
Ruf 127-05. • 

EIN KARL RITTER. 
F I L M DER UFA 

Kadetten 
Mathlas W l e m a n / Carsta Lüde 
Andrews Enrjelman / Theo ShaB 
D r e h b u c h , Felix Lützkendorff und 
Karl Ritter / Musik, Herbert Wlndt 
S P I E L L E I T U N G ! KARL RITTER 

• R I A L T O I I 

C A P I T 0 L 
14.30, 17.15, 20.00 

K ä t h e D o r s c h , H i l d e K r a h l , 
H e n n y P o r t e n in 

»1 
Jugendl. ab 14 Jahren zugelassen 

Jugendvorstellungen: 
Ostersonnabend 12.30 Uhr 
Ostersonntag 10.80 „ 
Ostermontag 10.30 „ 

. . M ä d c h e n r ä u b e r " 
Ein Pat- u. Pataohon-Film 

CAPITOL - LIGHTSPIELE 
Fabianice 

unser großes Osterprograinin 
ab Sonnabend, den 4. Apr i l 

Quax der Bruchpilot 
mit 

HelnzRUhmann In der Hauptro l le 

Jugendvorstellung 

Die s ieben Raben 

Haus der Gesundheit 
Kustnifttllclie Veielnlguig Deutscbtsnds 

Bezirksstelle Litzmannstadt 
Annweiler Weg 6 

Sachleistungs-Institut 
Kuriwellen, Diathermie 

Behandlung mit galvanischen und 
faradlichen Strömen, Vierte Hin-Bader 

Quarz- und Solluxlampen 

Geöffnet von 8 bli 1S.30 Uhr 
Mittwoch und Sonnabend von 8 bis 13 Uhr 

d i c k - r u n d 

Herrenstoffe 

Adolf-Hitler-Str. 96, Ruf 222-02 

F ' m i l j i j . 

M F 

Einweichmittel 
Herst: Franz Tvilmann, BreBlaul 


